
   

  

   

  

   Leöngevreis moncttich Boh GOuwen, wchentüuch 

SSöiü D lg 2 

ennte, Rellænegeile 400 Gulben, u. Beah 
0.40 nad 2.00 Somart. Abonnerents⸗ und Inferaten⸗ 
auitrüge in Volen nach dem Danziger Tageskurs.       

    Nr. 17 

Der Entſcheidung entgegen. 
Der Kampf um die Sanierung der Staatsfinanzen tritt in 

eine neue Phaſe ein. Der Senat hat dem Vollstag nunmehr 
die notwenbigen Geſetzentwürfe zur Sanierung der Finanzen 
der Freien Stadt Danzig vorgelegt, die heute morgen in die 

ande der Volksvertreter gelangt ſind. Die erforderlichen 
leſetze ſind in einem ö 

Wiatelgefetz 3un Mimanmgesfeum 1926 

zuſammengefaßt, weil es dem Senat zweckmäßig und zugleich 
notwendig erſcheint, daß die ſämtlichen Geſetze, welche die 
Finanzreſorm ermöglichen ſollen, zu einer Einheit zuſammen⸗ 
gefaht werden. Das Mantelgeſetz enthält: 

1. Geſetz über die Feſtſtellung eines Nachtragshaushalts⸗ 
Hlang für das Rechnungsjahr 1926; 

2 Ermã ber uine ire zur Aufnahme einer Anleihe; 
B. Geſetz Über eine dreiundzwanziaſte Aenderung der Dienſt⸗ 
ů Gaſeb der unmittelbaren Staatsbeamten; 
4 Geſesß betr. Erhebung einer Abgabe zur teilweiſen Auf⸗ 

bringung der Mittel für bie Erwerbsloſenfürforge: 
5. Geſeß zur Aenderung der Einkommenſteuer; 
6. Geſetz über die Erhebung eines Zuſchlages zur Ein⸗ 

7 Ceſeß zur Käſßb bung der Luxusſt⸗ „Geſetz zur Aufhebung der teuer; 
8. Pfte ei über Noimaßnahmen auf dem Gebiete der Rechts⸗ 

ge. 
Sämtliche Geſetze ſollen mit bem 1. Oktober 1926 in Kraft 

treten. Das ů‚ 

Suſeth Süüe Die SiCes 
u fiir 4926 

ſteht eine unp 118 W Einnahmen und Ausgaben von 
117 857 180 G auf 116 785 180 G. im ordentlichen Etat vor. Im 
8409060 0C vrg Deine Einnahme und Ausgabe von 
E nbi 21 Miüin Der. Etat für Soz.iale Aift um den 

von 2/1 Wtillionen Eerhöht worden, Die btt ſen 
e ber Dewirtſchaftung deß Fonds für Erwert 

Betrag à fn rund Li den erſten vier Monaten des 
Ei ind rund 3 Millionen G ausgegeben worden. 

Ees „ 
8 hung haben gezeigt, daß der durch den Etat bereit⸗ 

Dieſe. Ausgaben würden einem Jahresaufwand von rund 
9. Millionen G entſprechen. Da jeboch die vier Monate in die 
günſtigſte Zeit der Ar eiuceglanß, fallen und die Winter⸗ 
monate noch bevorſtiehen, muß gegenüber den Etatsmitteln von 
6 980 000 G mit einem Mehraufwand von 3 Milllonen E ge⸗ 
rechnet werden. Von dieſem Betrage werden die Mehrauflom⸗ 
men aus Heiträgen zur Erwerbsloſenfürſorge in Höhe von 
800 000 G für das“ zweite Halbjahr 1926 in Aplets gebracht, 
ſo daß ein Mehrbetrag von 2,1 Millionen Gverbleibt. 

Entſprechend der 5 der Beamtengehälter bnn, auch 
die Zuſchüſſe andie Kirchen zur Pfarrerbefoldung ge⸗ 

rzt worden, und zwar um 37 000 G, ſo daß ein Zuſchuß von 
194220 G verbleibt. Infolge Verwaltungsrefoerm bei der 
uſtizverwaltung wird ein Ausgabebetrag von 

30 000 Geingeſpart. Die im Bereich der Telegraphie ſachlich 
den Rahmen außerordentlicher Aufwendungen gehbörenden 

e in Höhe von zuſammen 1,5 Millionen E werden auf 
Anteihe übernommen und ſomit der Etat der Poſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung um dieſen Betrag entlaſtet. 

Bei der Einkommenſtener treten folgende Ver⸗ 
änberungen ein: 1. Die ſoziale Ermäßigung bei ledigen 
Perſonen mit einem Einkommen von über 100 Gulden 
monatlich fällt fort. Es wird ein Zuſchlag von 3 Prozent 
22 Einkommenſtener erhoben. Aus beiden Quellen iſt für 

ktober 1925 bis März 1927 mit einer Mehreinnahme von 
625 000 G zu rechnen. Die Luxusſteuer kommt ab 
1. Oktober 1926 in Fortfall. Eine Veränderung der Etats⸗ 
einſätze iit nicht notwendig, da die Mindereinnabme infolge 
Wegfalls ber Luxusſtener durch erbhöhte Einnahbme der Um⸗ 
ſasſteuer in vollem Umfange ausgeglichen wird. Die Ver⸗ 
waltunaskoiten bei der Aufbringung der Luxusſteuer in 
be von 20000. G kommen in Wegfall. Der Etat der 
tenerverwaltung wurde demgemäß in Einnabme von 

4045800,6 auß 11 9⸗8 00 G erböht, die Ausgaben von 
2 390 720 G auf 2870 720 G berabgeſest. g 

Im Etat der Sollverwaltung. iſt die Einnabme 
aus JZsllen von 16.6 Millionen auf. 11 400 000 G, alſo um 
5 140 500 G herabgeletzt worden. Dieje Mindereinnahme an 
Söllen verteilt ſich wie folgt: 1. Halbiahr 1923: Mindernng 
von 384 Millionen G, 2. Halbiahr 1923. Keissd 
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13 Miüibnen C. Bei ber Einmahme im lesten Halbjahr in 
der Einigungsvorſchlag des Finanzkomitees, Mindeſtbetras 
14 Milkipnen (1 fährlich, in Anſat gebracht worben Die 
Einnahme aus indirekten Sténern ulw. iſt von 
25 255 0 G um 2668 000 E erhoot worben, als vorausficht⸗ 

Mehreinnahme aus der Tabakſtener. Bei der Ein⸗ 
fültrung des TabakmonopolS. am 1. Oktober 1926 wird 
urit einem ſchätzungsweiſen Auftommen von 2 Milltonen 
gerechnet. während 5 Millionen G in den Eiat eingeſetztt 
worden Gbe Es wird alſo mit einem Ansfall von 3 Miül⸗ 
lio gerechnet, um welchen Betrag die Etatsvoſition nen G, 
inbirekte Stenern mnſw. des Etats der Zollverwaltung ge⸗ 
kärat worden iſt. Die Einnahmen bei der Zollverwaltung 
find ſomit von 25420 90 G auf 24 904 920 G berabgefetzt 
worden. Bei der Betriebsmittelverwaltung iſt 

der Ansgabebetrag infolge Mehrausgaben bei ben ſchweben⸗ 
den Schulden um 20 000 G. alio anf 1080 000 G erhböhßt wor⸗ 
den. kolge Verändernng der Sezünge der Beamten 
uAnßd Penfionôbrxe treten olgenbe Erſgarniſſe bei den 
perfonellen Ausgaben ein: 1 Kürzung der Beamtengebälter 
für das 2 Halbfabr 1928: 1207 000 E. 2. Erwarniſſe gegen⸗ 
über dem Jahresfoll durch Beamtenabban 780 000 6, 
3. Schärtere Heranziebung der Dienſtwohnungsinbaber 
30 000 G, 4. Kürzung der Bezüge der Angeſtellten analog 

eee, . der * 

Acderung 44 000 6, G. Kürzung der Beaßgs ber Lenkansrs 

dulan fit di verdiülte Verlltenmd 

    

beſchäftigen, und dit .— Een! xrverſchakten⸗ 

Epeige hunt der und Ange⸗ 
ſtellte, die ur hauswirtſchaftrich 

Arbelten beſchättigt werden.-   

und Hinterbliebenen 124000 G, fontenen Ansceben G. Ent⸗ 
ſurechend der Kürzung der penſtonellen Ausgaben tritt auf 
der Einnahmeſeite bei den Gehalts- und Penſions⸗ 
exſtattungen ein Ausfall von ſchätzungsweiſe 65 000 ein. 
Die Deckung der Zollausfälle im 1. Halbtahr 1026 ſoll aus 
Anleibemttteln erfolgen, und zwar in Höhe von 3840 000 G⸗ 
welcher Betrag in den Geſamthaushaltsplan in Einnahme 
eingeſtellt wird. Es eſhial ſich ſomtt folgende Veränderun; 
im ordentlichen Etat: Etatseinſätz: Einnahme 117857 180 G, 
Mehreinnahme 7 138 000 G, es kommen in 
8205 000 G, ſomit verbleibt ein Betrag von 116 785 180 G. 
Ausgabe;: Etatseinſatz 117 857 180 G, Mehrausgabe 3 Mil⸗ 
lionen G, in Wegfall kommen 4072 000 G „fomit verbleibt 
ein Betrag von 116 785 180 G. Im auerordentlichen 
Etat iſt eine Einnahme von 160 00% G für den Munittons⸗ 
lagerplatz Weſterplatte, von 15 Millionen G für Ausgaben 
der Poſt im Bexreich bder Telegraphie, von g 840 000 E aur 
Deckung der Zollausfälle im 1. Halbiahr 1926 aus Anleibe⸗ 
mitteln vorgſeben, die in Ausgabe wieber dem ordentlichen 
Etat zugefübrt werden. ä 

Das Aaleihessüchtiteefet 
ſieht die Aufnahme einer Anleihe von 60 Millionen G zur 
Deckung der ſchwebenden Verpflichtungen und für werbende 

ßwecke, insbeſondere zur organiſatoriſchen Vereinfachung 
ſer Verwaltung nach Empfeblungen durch den Völker⸗ 

bund vor. Ein Anleihbeprogramm iſt aufgeſtellt worden, 
Aunſe hent nicht endgültig feſtgelegat. Es wird vorausſichtlich 
umfaſſen: ů —— — 

1. Uebernabme der Auſwendungen für den Munitioms⸗ 
jafen Weſterplatte auf Anleihemittel, ů 

2. Fundierung etnes Teiles der ſchwebenden Schulden, 
9. Förderung des Wohnungsbaues 
4.. den Hafenausſchuß kür Ausban des 

Oh tur öte Aetn uveh nicht ſenint Auleibe 
erzielt werden kann, iteht noch nicht feſt. ů ů — 

bringt die Veränderung der Bezüge in ber bereits von uns 
geſchilverten Weiſe. er Senat bemerkt, daß, wenn au⸗ 
J. durch dauernde Einſparung einer Küictenen. Anzahl der durch 
den Staatshaushaltspian 1928 bewilligten, aber unbeſeßht ge⸗ 
blievenen Beamten⸗ und Angeſtelltenſtellen (gen im laufenden 
Rechnungsjahre rund 780 005 G, 2. durch Heranziehung der 
Dienſtwohnungsinhaber zur Zablung des vollen Mietwertes 
(bisher 80 Prozent) jährlich kund 60 000 G, 3. durch Heran⸗ 
iehung der Angeſtellien zur Zahlung ihres geſetzlichen Anteils 
er Verſicherungsbeiträge für die Angeſtellten⸗ und Invaliden⸗ 

verſicherung, der nach dem derzeitigen (zum 30. September 
1926 gekündigten) Tarift vertrag vom Staat zu tragen war, 
jährlich rund 88 000 E, insgeſamt 928 000 G erſpart werden, 

rlehen an 
Hafens. 

   
   

  

o ſind dieſe Beträge doch unzureichend. Der Senat ſiebt ſich 
Shalb Genöͤtlgi, Vebepeinſtimmag mil em Gutachten des 
inanzlomitees als Zwiſchenmaßnahme eine Herabſetzung der 
aufenden Bezüge der Beamten und Angeſtellten, ſowie der 
Ruhegehaltsempfänger und Hinterbliebenen vorzuſchlagen. 

Außer den ſchon genannten G. aKer, in Höhe von 
928 000 G werden durch die beabſi⸗ Kürzung der laufen⸗ 
den Bezüge vom 1. Oktober 1936. ah bei allen ſtaatlichen Ver⸗ 
waltungen zuſammen Wgetenten20 80 bei den Begainten 
2 414 000 G, bei den Angeſtellten 200 000 E, pei den Rube⸗ 
9780 000 W Wern und Hinterbliebenen 2218 000 G, insgeſamt 

Der Danziger Beamtenbund. ett gehört; er hat den Kür⸗ 
zungsmaßnahmen nicht zugeſtimmt, weil er die Anſichl vertritt, 
daß dadurch die durch die Verfaͤſſung. geſchützten Rechte der 
Beamten verletzt werden und daß zur Deckung ves Fehlbetrages 
die geſamte Bevölterung Shren Ein ſen werden müßte, und 
zwar im Wege einer erhöhten E ammmieszſteuer (Staatsnot⸗ 

  

  

  

opfer). — 53 ů 
Die neuen herabgeſettten monatlichen Grundgehaltsſätze ſind 

auf volle G. abetele aufzurunden. Eine ung. der 
rauen- und Kinderzulagen erfolgt nicht. Dieſe ung 

ſis zum 30. S er 1930 befriftet, weil anzznehmen iſt, d. 
es innerhalb dieſes Zeitraumetz gelingen wird, das Perſonal 

zu verminden, baß badurch die gleiche Erſparnis, die jetzt 
die Geh mng eimtritt, erreicht wird. — 
werden. im G noch ein Aleuberun⸗ 

'en des bisherigen Geſetzes üher die Dienſtorzüge der Staats⸗ 
amten vorgenommen, die jedoch nicht ſind. 
Es Di- bem 1. Ottober 1926 anzuſtellen⸗ be. Heantten unß (egeßelien Eiue LessdeeDMnas, 

vrdnun 8 einzuführen. Ein dahingehender Geſetzentwürf 
wird dem Volkstag in kürzeſter Friſt vorgelegt werden. Weiter⸗ 

6＋* Ve 16 geplant, die üur Beii beſtehende EüuſePkungse und 

S4h 
rderungsfperre aufzuüuheben, ſobald die neue 

loungsordunng Seſekeareaſt rlnei büat. ů 

Der Geſetzentwurf * Dabepflichtia ſtnd all⸗ 
nafürlicenl- und irtaſiſben“ Perſone,, Perſopen. Ber, 

und Bermögenskraſfen, ſoweit ſie 

  

geven Eutgelt beſchaltigen, erner färmiliche Kcbeiinebhmes 
Bon der Abgabe ſind feweit ſie gegen Entgelt tätig⸗find. 

befreit: Arbeitgeber, ſoweit ſie nen lediglich zur Ber⸗ 
richtung hanswirtſch⸗ 

nehmer: Venſtonäre. 

die ledi ur Verrichtun⸗ ůer 
91 wer Staatg- und Gemeindearbeiter 

Lehneraütens kes Senteeetns ite en Arreitee ö‚ X Propent hes Brutkelehnz, Arpeitasber 
üie Belt vom 1 l. Märs 128 4 Süent   

  

kie Zeit vom 1. Oriopber 1025 Eis Si. Wärs 
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hanierung. — ODie GefeGennväüärfe des Seuats: Mantelgeſeth mit acht Geſethentwürfen. 

von dieſem Zeitpunkt an 1 Prozent des gezahlten Brutto⸗ 
lohns. Nicht in Geld beſtehende Einnahmen, wie Natu⸗ 
ralien, Waren, Koſt, Wohnung uſw., ſind mit den üblichen 
Mittelpreiſen des Verbrauchsorts anzuſetzen, wobei die vom 
Landesſteueramt feſtgeſetzten Durchſchnittsſätze zur Anwen⸗ 
dung gelangen. Die Abaabe hat der Arbeitgeber zu ent⸗ 
richten, er kann ſich den auf den Arbeitnehmer entfallenden 
Anteil vom Lohn abziehen. Die Arbeitgeber haben bis zum 
10. jeden Monats ohne beſondere Aufforderung die Beträge 
an die Steuerkaſſe abzuführen. Eine Veranlagung zu der 
Abgabe findet in der Regel nicht ſtatt. Eine Schätzung der 
Löhne durch die Steuerbehörde tritt ein, wenn der Arbeit⸗ 
teber die freiwillige Zahlung unterläßt, Die Arbeitgeber 
aben über die bei ihnen beſchäftigten Arbeitnehmer Liſten 

zu führen, ebenſo über die gezahlten Löhne einſchließlich 
etwaiger Nebenleiſtungen. Hinterziebung dieſer Abgabe 
wird mit dem ein⸗ bis zwanzigfachen Betrag der hinter⸗ 
zogenen Steuer beſtraft, daneben kann Gefängnisſtrafe ein⸗ 
treten. Mit Geldſtrafe bis zu 2000 G oder Gefängnis wird 
beſtraft, wer ſeinen Arbeitnehmern unzuläſſige Abzüge macht 
oder dieſelben der Steuerkaſſe nicht abführt. Die Verwal⸗ 
tung wird zu Gunſten des Staates von den gleichen Stellen 
verwaltet, denen die Durchführung der Lohnſummenſteuer 
für Abgabe bie⸗ Wohnungsbau übertragen iſt. Als Ab⸗ 
Geineie für die Verwaltungsunkoſten erhalten die Städte, 
emeinden und Gemeindeverbände 4 Prozent des Auf⸗ 

kommens. ů‚ 

Die Beründecunmg des Einkommmenftettergefetzes. 

Als abzugsfähige Sonderleiſtungen ſind in yurechn auch die 
Kbzug von ſahelich 94008 gezahlten Beiträge zu rechnen. Der 

zug von jährlich 240, G für den Steuerpflichtigen vom Ein⸗ 
kommen kommt für ledige Perſonen in Fortfall. Der Steuer⸗ 
ahzug hat zu unterbleiben wenn der abzugspflichtige Lohn die 
Siütze von 100 G monatlich, von 24 C wöchentlich, von 4 C 
täglich und vou.-50 P die Stunde nicht überſteigt. Von den 
iatſät 15 Auftommen der Einkommenſteuer für die Zeit nach 
dem I. Ottober 1926 erhält der Staat vorweg 8 Prozent, für 
die Dauer der Erhebund eines Zuſchlages weitere 3 Prozent⸗. 
Damit ſoll der geſamte 3prozentige Zuſchlag dem Staat anheim⸗ 
fallen, während ſonſt von der Einkommenſteuer 48 Prozent den 
Gemeinden und 24 Prozent den Gutsbezirken als Verwaltungs⸗ 
unkoſten zufallen. Das ů 

Ceſetz füüber dir — Leimes Zufchlages 
ů 36r Einkourmmenſtener 

geht der Erhebung eines 3prozentigen Zuſchlages zur Ein⸗ 
kommenſteuer vor. Der Zuſchlag iſt gleichzeitig mit den Be⸗ 
trägen zu entrichten, von denen er berechnet wird, und zwar 
erftmalig am 15. September 1926. Bei dem Lohnabzug kommt 
die Erhebung durch den Arbeitgeber für die nach dem 30. Sep⸗ 

tember dieſes Jahres gezahlten Arbeitslöhne bei der erſten 
Möchtias Füs im Ottober zum Abzug. Der Senat wird er⸗ 
mächtigt für die Fälle, in denen die perſönliche Steuerpflicht 
eines Steuerpflichtigen nicht während des ganzen Kalender⸗ 
jahres 1926 beſtanden bat, hinſichtlich der Erhebung des Zu⸗ 
ſchlages eine abweichende Reglung zu treffen. 

Gefetz zur Aufhebnng der Luxusſtesner. 

Wie wir bereits ankündigten, ſoll das Luxusſteuergeſetz mit 
dem 1. Oktober 1926 in Wesfall kommen. Deshalb werden die 

5 15 bis 28, und 35 bis 37 des Umſatz⸗ und Luxusſteuer⸗ 
geſetzes geſtrichen. Für die vor dem 1. Ottober 1926 zwar ab⸗ 

geſchloſſenen, jedoch noch nicht vollſtändig abgewickelten Ge⸗ 
ſchäfte iſt die Luxusſteuer nach ven bisherigen Vorſchriften in 
voller Höhe zu entrichten, falls die Lieferung des Verkäufers 

oder fſonſtigen Leiſtung des Unternehmers vor dem 1.-Oktober 
1926 bewirkt iſt. Der Senat wird weitere Uebergangs⸗ 
veſtimmungen treffen. 

Metmaßhnahent auf dem Gebirte der Rechtepſtege⸗ 
Die Finanzlage des Staates erfordert es, den Haushalts⸗ 

plan ver einte nen Verwaltungszweige nach dußerſter Möglich⸗ 

Deit, einzuſchränten. An die Stelle ver Zivilkammern, ſoweit 

dieſe in erſter Inſtanz entſcheiden, ſoll der Einzelrichter 
treten, zu denen auch Landgerichtsdirettoren beſtellt werden 

können, von denen einige durch die Neureglung den Vorßü in 

einer Kammer verlieren. ů 
Sie Berufungskammern bleiben in der bisberigen Be⸗ 

Bich n beſtehen; auch auf Klagen in Sachen, die im ſechßen 
uch der tvilprozeßordnung geregelt ſind, z. B. in Ebe⸗ 

Kaliht aun weiterhin die Zivilkammern entſcheiden mit 
11 len Riel. Wart aukomm Bedeutung, die gerade 
UArteilen er zukom 
..Das Verfahren vor dem Einzelrichter ſoll ſich genau ſo 
abſpielen, wie vor den Ztvilkammern. Der Uunterſchied 
'egenüber dem Amtsgericht wird nur darm beſtehen, daß 

bie Berufung von dieſem an die Zivilkammern mit drei 
„Richtern, vom Einzelrichter des Fandgerichts dagegen an 
die Senate des Obergerichis mit fünf Richtern geht. Die 
Zuläſſigkeit der Berufung in börgerlichen Rechtsſtreitig⸗ 
keiten ſoll bei einem Wert des Beſchwerdegegenſtandes von 

150 G (bisher 25 6) gegeben ſein. Dieſe ſchärfere Beſtim⸗ 
ſoll ſich burch das maßgebliche Gebot der Sparſamkeit 

Lechteni igen. 
— Straffachen ſoll bei Uebertretungen und Ver⸗ 

gehen die Verüſung ausgeſchloffen ſein, wenn wegen der Tat 

„aut Einſtellung des Verſahrens oder Freiſyrechung erkannt 

viſt oder ber Angeklagte für ſtrafbar erklärt iſt. In dieſen 

Fällen iſt jedoch eine Revifion an das Obergericht zuläſſig. 

Eine Veränderzng des Sffizialverfabrenuß iſt inſo⸗ 

fern vorgeſehen, als Uebertretungen nicht verfolgt 

werden, wenn die Schuld des Täters gering iſt und die 

Folgen der Tat unbebeutend find, es ſei denn, daß ein öffent⸗ 

liches Intereſſe an der Herbeifübrung einer gerichtlichen   i beſteht. Bei geringfügigen Bergeben kaun 

Aie Siaatsanwallſchaft mit Zuſtimmung des Amtsgerichts 

i Einzelpreis 10 oder 20 Grosꝛy 

IIU ‚ů E ü 
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von der Erhebung der öffentlichen Klage abſeben. Bereits 
Lrhobene Klagen können eingeſtellt werben. Auch von, einer 
Erbebung der öffentlichen Klage kann abgeſehen 
werden, wenn die Strafe, zu der die Verfolgung flühren 
Fann, neben einer Strafe, zu der der Beſchuldigte neben 
einer anderen Tat rechtskräftia verurteilt worben iſt ober 
Ge wich Pll einer anberen Tat zu erwarten hat, nicht ins 

e 
Diefe Neuänderungen ſollen teils eine Erſparnis an 

Beamten, teils auch an Zeugen⸗ und Sachverſtändigen⸗ 
ebühren ſowie an aut der Staatskaſſe au zahlenden Ge⸗ 
ühren ber Armenanwälte verheihen. 

Die Denhſchriſt des Senats über eine Finanz⸗ 
Teform. ö 

Zu dieſen Geſetzentwürfen gibt der Senat eine vom Finan 
Lergenb Dr. Volkmann verfaßte Denkſchrift heraus, der ür 
olgendes entnehmen: 

Der widerlegte Schwindel der Deutſchnationalen. 

Es iſt ber Freien Stadt Danzig gelungen, das Gleich⸗ 
gewicht in Einnahme und Ausgabe in ihren Haushaltsplänen 
jeit 1922 aufrecht zu erhalten. Auch die Rechnungen haben 
Hereits vom Haushaltsjahr 1921 an Ueberſchüſſe ergeben. 
Sopweit pieſe Ueberſchüſſe in Marl erzielt wurben, ſind ſie mit 
Der Inflation entwertet worden, Soweit ſie die Ergebniſſe ber 

inanzgebarung ſeit der Einführung des Danziger Guldens 
edeuten, alſo ſeit dem 1. November 1923, erzielt wurden, 

bilden ſie die Betriebsmittel der Staatshauptkaffe. 
Ueberſchüſſe der Haushaltspläne und der Haushalts⸗ 

rechnungen ſind erzlelt worden: Rechnungsjahr 1923/24 (war 
in 4301150. Der Mark aufaeſtellt) 843 614,04 G, 1924/25 
2 374 301,78 G. Der Rechnungsabſchlüß für 1925/26 ktegt noch 
nicht vor, es iſt jedoch mit Beſtimmthett ein Ueberſchuß von 
rund 100 000 G zu erwarten. 

Es zeigt ſich, vaß die reinen Staatsaufgaben Kahne die Auf⸗ 
gaben der Gemeinden und Kreiſe) einen Aufwand erfordern, 
Welcher faſt genau 200 G auf den Kopf der Bevöllerung be⸗ 
trägt. Dieſer Aufwanpb iſt etwas zurülckgegangen Reich ioiß 
dem Bedarf, welcher vor dem Kriege im Deutſchen Reich und 

Preußen feſtgeftellt war, wo er mit 167,22 Mark = 209,03 G 
ermittelt iſt. 

Der Unterſchied, welcher trotz ber allgemein auf etwa drei 
Viertel geſuntenen ſtauſtraft des Gelbes biernach Lalaeie an 
ift, erklärt ſich hauptſächlich daraus, daß die Aufwendungen für 
Veer und Marine weggefallen ſind. Auf der anderen Seite 
ünd erhebliche ſoziale Laſten, insbeſondere für Erwerbsloſen⸗ 
ienterſtützungen, hinzugekommen. Ueberdies hat der Freiſtaat 
auch die Aufgaben des Provinzialverbandes übernommen. Der 
vorftehend in den Bruttozahlen angegebene Geſamtbedarf der 
Staatsausgaben wird hauptſächlich vurch die ſozialen und 
Eulturellen Verwaltungsaufgaben ſowie durch die Verkehrs⸗ 
betriebe (Poſt) erfordert. 

Die Einnabmen, welche zur Beſtreitung dieſes Staats⸗ 
aufwandes erfſorderlich find, werden zum großen Teil durch 
Stenern und Abgaben gedeckt: die Nettoliberſchüſſe der 
werbenden Betriebe, der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung, 
der Domänen und Forſten uſw., ſind relativ gering. Die 
ſteuerliche Belaſtung in Danzig iſt auf 170 E auf den Kovf 
der Devölkerung, und wenn die kommunalen Steuern hinzu⸗ 

jäblt werden, auf 217 G berechnet worden, alſo erbeblich 
als vor dem Kriege. Damals konnte ein nicht uner⸗ 

ieher, por'0 lem ang ben ileberſch aus her Prenßiſ hen 
en, allem aus den Ueberſchüſſen der Pre en 

ElHhie buen, beſtritten wurden. 

Erablierung der finanziellen Selbſtändigkeit Danzigs 

mwarrde erſchwert durch das Jebign⸗ von Subpenttonen, noch 
—5 erſchwert badurch, daß der Aufban des jungen Staats⸗ 
weſens geicheben mußte obne eine Beihilfe zu den Einrich⸗ 
tungskoſten und zu den ſonſtigen einmaligen Ausgaben in 
der Gründungs- und Uebergangszeit. Statt deßen batte 
Dauaig Gründungskoſten und ähnliche Verpflichtungen 
gegenüber ber Reparationskommiſſion und dem Bolſchafter⸗ 
Tœf zu übernehmen, die weit über ſeine finanzielle Leiſtungs⸗ 
fähigkeit binausgingen. Die bisber noch nicht bezahlten 
Saſten dieſer Art ſtehen zwar in ihrer Höhe noch immer nicht 
endgültig feſt, betragen aber vermutlich — einſchließlich der 
cau. Danzig entfallenden Hälfte der gleichartigen Belaſtung 
bes Hafenansſchuſſes — 190 Millionen G oder 494,80 G auf 
den Kyyf der Bevölkerung. 

Die Aufgaben, welche Danzig nach den Verträgen von 
Berſailles und Paris zu erfüllen bat, ertordern an ſich einen 
verbältnismäßig ſehbr bedeutenden Verwaltungsapparat⸗ 

Die Zahl der Beamten und Angeſtellten wuchs zubem in der 
Zeit ber Juflation, ebenſo wie in anderen Stagten, er⸗ 
eblich an. Auf der anderen Seite kam den Danziger 
inanzen à e, baß der Freiſtaat bisher keine ins Gewicht 

fallenden Aufwendungen für ben Aden und Tiigungsdienſt 
von Anleihen oder von ſchwebenben Schulden zu leiſten 
atte. Danzig kam weiter zugnte, baß Milttäransgaben im 
aushaltsplan nicht arelle unt find, 1K Dweck⸗ ſind die Auf⸗ 

weüdungen für kulturelle und ſoztale Zwecke dauernd ge⸗ 
ſtiegen. Unter biefen Umſtänden war es 

nur burch einen Rarken ſtene Druck bisher mög⸗ 
Küü, iie Dectng füie Sen fle, nbebarf zu erreichen. 

Ein ſtarker Abban des Beamtenapparats konnte nach der 
Errichtung einer eigenen ſtabilen Währung vorgenöommen 
werben. — dieſen Anſtrengungen war — trotz der außer⸗ 
orbentlich ſchwierigen Wirtſchaftslage, in welche Danzig in 
den letzten Fahren, beſonders ſeit dem Beginn des denutſch⸗ 
polniſchen Wiriſchaftskrteges, gekommen iſt —, das Gleich 
gewicht im Haushalt bauernb aufrechterhalten geblieben und 
unter normalen Umſtänden hätte dieſes Gleichgewicht auch 
weiter aufrechterhalten werden können. 

Die Störungen iun Eintsansgleich im Sauſe des Jahres 1926. 
Der Haushaltspla⸗ für 1926 war ſo aufgeſtellt, daß Ein⸗ 

nahmen und Ausgaden ſich in ihrer Höhe veckten. Hereits 
bald nach Lüeen i Ol Smeieun poiniſch zeigte ſich jeboch, 
daß an zwei Stellen die Eichernicht irtſt en Verhält⸗ 
niſſe eine Störung des Gleichgewichts Latv lzuführen drohten. 
Die die Arbeitele e ſanken mit der Entwertung des Slotv 
Und die Arbeitsloſenziffer ſtieg mit der Verſchlechterung der 

Wirtſchaftslage. — — 
Statt der erſtrebten und nach den üseebn Cehe wie nach 

der Ueberzeugung Danzigs wohl begründeten Erhöhung der 
Zollerträge trat eine Ermäßigung ein, die faſt parallel mit der 

bes Zieng hing Dieſe verdchgorisbane Envickgns-gehr deut⸗ es ing. e ingnisvolle lung geht deu 
lich aus jolgender Tabelle hervor: Oktober—Dezember 1924 

7.396 417 G, Januar—März 1925 7045 028 G, 1—Juni 
1925 7050 692 G, 250 556 6, Jonn 1925 4465 686 G, Oktober.— 
Dezember 1925 2 400 996 C, Januar— März 1926 2460 166 G/ 
April—Juni 1926 (Geſchäßzt) 1 950 000 G Geſamteinnahme⸗ 

Das ſtarke Sinken der Zolleinnahmen, das ſich bierin 
kundalbt, iſt bauptſächlich darauf zurückzufübren, daß der 
Zolltarif, der in Danzig gilt, in Sloty aufgeſtellt iſt und daß 
alſo die Zollſätze, in Gold gerechnet, bis auf die Hälfte ihres 
urſprünglichen Wertes, zeitweiſe ſogar noch darunter, ge⸗ 
ſunken ſind. Unter normalen Wirtſchaftsverhältniſſen hätte 
ein erßsbter Import dieſe finanziell unaünſtige Wirkung 
ausgleichen können, Leider trat dieſer Ausgleich iedoch nicht 
ein, da die allgemeine Wirtſchaftslane, der Zollkrieg zwiſchen 
SDeutſchland und Polen, die geſunkene Kaufkraft in den 
Danziger Abſopgebieten, vor allem aber die für Danzig 
außerordentlich empfindlichen Imrorthemmutſſe, welche 
Polen als valutariſche Beſchränkungen, als Einfubrverbote 
und als ähunliche Maßnabmen ſich zur Verteidigauna ſeiner 

Währung ſchuf, zngleich auch einen erheblichen Rückaang 
in der Einfuhr, — dem Werte wie der Menge nach —, mit 
ſich brachte. Die Kückwirkungen auf den Staatsbausbalt 
waren ſehr fark, Wöhrend im Fahre 19025 mit einem Ertrag 
bei den Zönlen und Mantipulationzabaaben von 19 689 050 G 
gerechnet werden konnte, ein Satz. der ſehr vorſichtig auf⸗ 
geſtellt war und durch die Iſt⸗Erträge weit übertroffen 
wurde, mußte der Etat für 1926 bereits eine Minderuna 
im Soll des Hausbaltsplanes von über 3 000 000 G ein⸗ 
treten laſſen. Im erſten Quartal werden die Einnabmen, 
nur 1,.95 Millionen Gulden betragen. Umgerechnet auf das 
Rechnungsfahr ergibt ſich hieraus ein Geſamtbetraa von 
nur 7 Millionen Gulden, alſo gegenüber dem im Etat ver⸗ 
anſchlagten Betrage von 16,6 Millionen Gulden eine tat⸗ 
ſäüchliche Mindereinnabme von 88 Millionen Gulden. 

Die andere Stelle, an der der Hausbaltsplan für 1926 
ſich als unzulänglich gedeckt erwies. war die hobe Geſamt⸗ 
laſt für bie Exwerbsloſen, Die Zabl der Er⸗ 
werbsloſen iſt ſeit Anfang 19283 in einer höchſt bebauerlichen 
Weiſe geſtiegen und bat au erböhbten Aufwendungen geführt. 

Mriell ber Berrfungsiuſtanz im Frankenfülſchungsprozeß. 
Die königliche Tafel beſtätigte ars Berufunasinftana in 

dem Frankenfälſchungsprogeß vollinhaltlich das Urteil 
des Gerichtshoſes, nach dem u. a. die Angeklagten Windiſch⸗ 
Grätz und Nabozſy an je vier Jahren Zuchtbaus vexurteilt 
worden ſind. Die⸗ Etrafe Gerös wurde von zwei Jahren 
auf 174 Jahre Kerker und die Strafe Rabas von 124 ren 
Kerker auf 1 Jahr Kerker herabgeſetzt. 

  

Pilſndſai ſünbert Heer und Verwaltung. 
In den höberen Armee⸗ und Verwaltungsvoſten in Volen 

Kachhen weiterhin umfangreiche Perſonalveränderungen⸗ 
Nachbem die vorletzte Nummer des Militäramtsblatis be⸗ 
reits neun neue Ernennungen von Regimentskommandeuren 
und 47 Amis- und Ortsverſetzungen von Oberſten und 
Oberſtleninants enthielt, werden in ber letzten Rummer 

„weitere Neuernennungen von Regimentskommanbeuren, 
insbeſondere in der Warſchauer Garniſon, veröffentlicht. 
Die Garniſon von Warſchau bat nunmehr ausſchlieblich 
Vilfudſkitreue Kommandeure. Vter der neuernantten 
Militärinſpekteure geben in die Grenzgehiete, nämlich nach 
MWilng. rebirth Krakau und Poſen; die übrigen Armee⸗ 
inſpekieure bleiben in Warſchau zur unmittelbaren Ber⸗ 

fii Ds Generalinlpekteurs der Webrmacht. Im Ounen⸗ 
miniſterium ſtehen die Abberufungen der Wotewoden von 
Nowogrodek, Poleſie und Wolbynien bevor, ſowie die Neu⸗ 
ernennung des Een des Politiſchen Departements und 
zahlreiche andere Neubeſetzungen. 

Musbaner Beſorguiſſe weßen der renzüfiſchen Autten⸗ 
ſmmuber in der Mie. 8e 

In Moskau iſt im Zufammenbang mit den bevorſteben⸗ 
den franzöſiſchen Flottenmanövern in der Oſtſee eine ge⸗ 
wiſſe Beforgnis zu verzeichnen. In den Kreiſen der Sowjet⸗ 
kriegsflotte wird die Oſtfeefahrt der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe als eine militäriſch⸗politiſche Demonſtration betrachtet, 
deren Charakter durch den Beſuch des volniſchen Kriegs⸗ 
hafens Gdingen noch beſonders unterſtrichen werbe. Frank- 
reich verſorge jedoch nicht nur Polen mit Kriegsſchiffen und 
Kriegsmaterialien, ſondern auch Lettland. Auf ber Trolern 

Werften werden zur Zeit 2 Unterſeeboote und zwei Tralern 
für Lettland gebaut. Anläßlich des Beſuchs der franzöftſchen 
Kriegsſchiffe werde in Lettland ein nationales Flottenfeſt 
inden der Neugeburt der lettländiſchen Flotte ſtatt⸗ 
nden. 

Parlamentarier bei der beutſchen Deleyalbon zumn 

    

ů Völherbund. 
Der deutſchen Delegation Als 2 Völkerbund werden auch 

Parlamentarier angehören. Als Vertreter der ſozialdemolrati⸗ 
ſchen Reichstagsfraltion wird Abgeordneter Dr. Breitſcheid 
nach Genf gehen. Von der Zentrumsfraktion iſt der Abgeord⸗ 
nete Kaas, von der Deutſchen Volkspartet Abg. Freihert von 
Rheinbaben in Ausſicht genommen. Die deutſche Völkerbund⸗ 
delegation wirp ſich erſt nach Genf begeben, wenn dort die 
Lage ſoweit geklärt iſt, daß die Aufnahme Deutſchlands in den 
Völkerbund feſtſteht. 

Sen. Unden, ſchwediſcher Delegierter für Genſ. 
um Vertreter Schwedens bei der 41. Togung des Völler⸗ 

bunbsrates wurde der frühere Miniſter des Aeußeren. Pro⸗ 
feſſor Unden, ernannt. Zu Delegierten bei der Völkerbunds⸗ 
verfammlung wurde der Miniſter des Aeußeren, E. Löfgren, 
Präſident Marks von Würtemberg und der Oberbirektor J. L. 
Widell ernannt. 

  

  

Zur Lage in Griechenlanb. 
Pangalos iſt von ſtarken Wachen umgeben und foll nach 

der Inſel Agina gebracht werden, um ihn, wie man ſagt, 
)r. der Wut der Athener zu ſchüczen. Admiral Kondirriotis 
2 ſich enögültia entſchloffen, bis zu den Neuwablen die 

räſidentſchaft zu übernehmen. Die Führer aller voltti⸗ 

jollen zu dem Beſchluſſe gekommen ſein, daß die Bildung 
eines Koalittonskabinetts die einzige Löſung darſtelle. 

Selbſtmord eines Stadtrats. In Chemnitz wurde am Dienstag⸗ 
Turilin der unbeſoldete Stadtrak Paul Emil Trommer an der 
Türklinke im Geſchäftszimmer des Krematoriums auf dem Neuen 
Friedhofe erhängt aufgefunden. Trommer war Mitglied der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei. Er verwaltete als unbeſoldeter Stadtrat 
das ſtädtiſche Beſtattungsweſen mit dem Krematorium. Inwie⸗ 
weit dieſe Tãätigkeit mit dem Selbſtmord in Verbindung zu brin⸗ 
gen iſt, bedarf noch der näheren Aufklärung. 

    

Erlebnis auf dem Rummelplatz. 
Von Hans Bauer⸗ 

Das menichlich Packendſte, was ich in den letzten Monaten 
erlebt bobe, Kas 2 lich im verrüucherten Innern einer 
üchlechtbeſetzten Zude auf einem Rummelplas abgeipielt. 
Unten, im Zuſchauerraum, auf den kablen, rohgeszimmerten 
Sitzbrettern, befand ſich ein wenig anſpruchsvolles Busſtkum 
aus jungen Burſchen, ans Hauswiitzerchen und aus 
MRännern in bder Axbeitsiace. Oben, auf der Bühne 
ſtrampelten zwei NRadfahrer, zwei Arbeitsloſe wahrſchein⸗ 
tich, für die dieſe Fahßrereti einen primittoen Behelf der 

ſſtung dedeutete, auf Home⸗Trainer⸗-Apparaten, 
gauf jenen beweglichen Rollen alſo, auf die die Schnelligkeit 

Räder übertragen und von denen ſie auf die Zeiser 
einer großen Uhr weitergeleitet mird, an der man die von 
den Fahrern jeweilig zurückgelegten Strecken ableſen Faur. 

Der eine der KRasfabrer war „der Herr aus dem Pusli⸗ 
„der ſich brausßen gemeldet hatte, der andere der Ber⸗ 

treter des Hauſes“, der Augeſtellte des Budendeftders. 
O Wieter erfiretten nun beß Es ſollte ſich über zehnmal 

0 

Dues Bier Mäs grenseslüs megeen Hier eurtgen vrtautkre r. Hier rangen iti 
Datten gar vi die von rem Schweiß, von dem ſie genng 

gar nichts und don dem Brot, von dem ſie ſo wenig 
ES an dem Einſaß bes Lestz Ster 18 wich kcheitern 10 die 

nſat 'esten gewiß ni e ——————————————— gelen 
2 Finale zweier Kaßdfabrer 

— — Radfaßrer? —..— Hungexleider- Mes Es 
mwußten, daß die Gelegendeit nicht ſo bald wiederkebren 
welrde. in wenigen Sekunden den Wert einer Arbeitsünnde 
Woet, Ein prafleindes Poltern, ein furrendes 

  ſchen, eine mierhörte an die : 1000 Meter! 
Herr ans dein be , enee Len 

Dinein Pfennig. 
Geſich Be — efriedianng eines, der 

Das Spiel klang ab. Die amte Der Fahrt verlangf. fich. Den 
Beſtger Einen neuen Berjuch, auch für 
nächſten Lilometer eine Prämi lammenaubels 
Ader die a des Dublikums war EerichsSoßk. Es 

Angkng eines Srri Eanbelt Laite nns in Sen keine 
liche ue Fiikinet üi ein bes fflich Phbraſe ühineingeipielt — Hatte. Es war 

Lüatenge Saren ie ia feugt Argrablalen geen dieie 

    
Gerhart Hauptmanns „Fauſt“. 

Wie bereits bekannt, hat zu dem großen „Fauſt“⸗Film 
der Ufa kein geringerer als Gerhart Hauptmann die Texte 
verfaßt. Sie machen nicht weniger als 700 Verszeilen aus. 
Mit den Bildern des Filins zujammen werden ſie in Buch⸗ 
form erſcheinen und werden, nach einer Reibe von Jabren., 
Mehen in die „Geſammelten Werke“ aufgenommen 
werden. 

Was vorliegt, iſt vielleicht noch nicht der allerendgültigſte 
Text, ſo wie er auf der Leinwand erſcheinen wirdb. Die 
Stelle der einzelnen Verſe iſt vielfach noch zu beſtimmen. 
Den „Fauſt“⸗Film eröffnet ſolgender Prolog: 

Ein Fauſt in Bildern — warum denn nicht?l — 
Kicht Gvethes unſterbliches Weltaedicht: 
ein Bilderſturm, ein Wirbelwind. 

— brin Dämonen und Geiſter zu Hauſe find. 
Die teuerſten Schatten feat er daber 
unter Fenerbergen. Gebirgen und Meer. 
einen Rieſendämon, der tigerbaft 
an winzigen Mäuslein übt ſeine Kraft 
Und endlich zieht euch ein Ringen in 
aäwiſchen Ormusd und Abriman. 
zwiſchen Finſterniſſen und Licht — 
damit ſe''s geung — mehr fage ich nicht! ö 

Eine der filmiſch größten Szenen des Werkes, die Szene. 
ba Mepbiſto auf ſeinem Mantel über die Erde flieat und die 
Stüdie der Menſchen in dieſen Mantel einhüllt, (der aber 
Ser Schwarze Tod iſt), begleiten folgende Hauptmann⸗ 
Worte Mepbiſtos: —— 

Gift'ge Sraſen, faule Gaſe 
éů Sreß ich an? durc Mund und Naſe. 

Mathe eer der Menſchen Städtel 
Komm uun. Fauſt. und rette. reitel 

Ein letztes Versvaar ſei noch zittert, das Haurtmann 
Fran Marthe Schwerdtlein in den Mund aibt und zn dem 

ihn keine Geringere als ſeine bewunderte Mvette Guilbert. 
die DSarüellerin Frau Marthes, die bier zum erſtenmal 

Füm ſpielt, inſpiriert bat. Fran Marthe iſt entzückt von 

Der allercharmanteſte Kavalier! ů 
So ſchöon wie ein Gott, jo ſtart wie ein Stier! 

Scurtmanns Ziel war, das Wort mit dem Filmbild au 
verichmelsen — ſo ungefähr bat er ſelbſt es formuliert. 

Und er muß das Gefühl haben, feinem Ziel nabegekommen 
zu ſein. Er ſagtie: „Es reizt mich an dieſer Sache beſonders. 
daß ich wieder einmal zu Millionen Menſchen werde 
üprechen fönnen“ 

Ende Seviember oder Anfoana Oktober findet die Pre⸗ 
Lisse des Saull Tülns im GSloria⸗Valaßt in Berlin ſtatt.   
ſchen Parteien ſind geſtern abend zuſammengetreten und 
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SS 
De Serheld auf Geſchiſtsreiſen. 
Bor etwa vier Wochen war Graf Luckner mit ſeinem Schiff 

„Baterland“ an utchen Küſte und bald der Held des Tages. 
Sein Blid prangte im Schaufenſter jeder nationalen Wonühes⸗ 
Seine Poſttarten und Bücher fanden reißend Abſaß. Vor über⸗ 

den Sälen ſpann der leutſelige Graf ſein Seemannslatein. 
vor i. Peibmerg trunkenen Augen lauſchten die teutſchen 

Männer den Hel Jungraner- bieſes Mannes und auch die teut⸗ 
ſchen Frauen und Jungfrauen erſchauerten unter ſo viel Mannes⸗ 
mut. Das e ͤe blühte, der Seeheld Luckner wurde umjubelt, 
und auch der Geſchäftsmann Luckner ſtand ſich dabet recht gut, 
ſoßar ſehr gut, denn die Wogen der Begeiſterung gingen hoch. 

Die Einnahmen ans dieſer vielſeitigen Tötigkeit ſcheinen nun 
aber den Helden noch nicht befriedigen. Er iſt deshalb auf 
eine neue Idee gekommen. Wir leſen nämlich in einer großen 
Seitung Weſtdeutſchlands folgendes Inſerat: 

Graf Felir von Luckner 
wird Anſichtskarten bzw. photographiſche 
Poſtkarten mit eit enhindiger Untesſhcht 
von ſeiner Weltreiſe an alle ſeine Freunde 
daheim ſenden. Einzuſendender Betrag 
mindeſtens 1,50 M. an (falgt Firma 

und Poſtſchecknummer). 

Geſuchte Werte für Sammler! 

1v der Ichier Mbſendungehe vermerken: 
1. Gewünſchter Abſendungshafen. 2. Art 
der Anſicht (Schiff oder Land). 3. Brief⸗ 
markenwert (mehr. klein. od. ein Normal⸗ 

wert). A 559“ 

Ans Werk denn, ihr Getreuenl Wer zu den Freunden des 
Helden zählen will, und wer von den Spießbürgern möchte das 
nicht, braucht nichts weiter zu tun, als „mindeſtens“ 1,50 M. an 
genannte Firma einzuzahlen. Jé höher der Betrag, um ſo größer 
wahrſcheinlich auch die Freundſchaft. Prompt wird dann die Karte 
einlaufen mit der gewünſchten Anſicht und den erbetenen Brief⸗ 
markenwerten. Hoffentlich iſt über dem Sofa ſchon ein Plaß frei⸗ 
Henten- wo mit ſchwarzweißroter Schleife verſehen, das „An⸗ 
'enken“ ſeinen Platz findet, um dem Beſchauer immer wieder die 

Erinnerung an „Deutſchlands großer Zeit“ ins Gedächtnis zurück⸗ 
E uf denn, Stammtiſchbrüder und Kriegervereins⸗ 

eraden 

E.⸗s bäumert! 
Die Gläubigerverbände ſagen den Deutſchnationalen 

die Gelolaſchaft auf. 
Die Deutſchnationalen baben kein Glück mebr. Sie er⸗ 

leben gerade in letzter Zeit einen Reinfall nach dem andern. 
Nun wollen ibnen auch noch die Gläubigerverbände ihre 
Gefolgſchaft kündigen. Dieſe hatten vor einigen Tagen eine 
Berſammlung einberufen. in der folgende Entſchliekung an⸗ 
genommen wurde: 

„Die zahlreich verſammelten deutſchnational geſinnten 
Mitglieder erbeben ſchärfſten Proteſt gegen das Verbalten 

der eutſchnationalen Bolks tagsfraktion bei der erſten Be⸗ 
ratung des Zweiten Danziger Ausgleichsgeſetzes. Sie weiſen 
die Abgeordneten der Deutſchnationalen Volkspartei noch 
etnmal auf den Inhalt der Denkſchrift an Senat und Volks⸗ 
tes, die jedem Abgeordneten mit dem „Gläubiger und 
Sparer“ vom 1. Auguſt d. J. zugegangen iſt, eindringlichſt 
bin und warnen die Partei, der Regierung auch bei der 
aweiten Beratung zu der verfaſſungsändernden Zweidrtttel⸗ 
mebrheit zu verhelfen. 

Die Verſammelten ſehen ſich andernfalls gezwungen, der 
„Deutſchnationalen Partei, die bei den letzten Wahlen den 

ßten Teil der Stimmen aus dem Lager der Gläubiger, 
rer und Rentnuer erhalten hat, energiſch den Rücken zu 

kehren und dafüür zu ſorgen, daß bei der nächſten Wahl kein 
Angehöriger bes Mittelſtandes ber Deutſchnationalen ihre 
Stimme gibt. Es genügt nicht. den Schutz von Thron und 
Altar ader Autorität. und Religion ſowie Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit auf ſeine Fabnen zu ſchreiben, ſondern es muß 
danach auch gebandelt und nicht noch dazu geholfen werden. 
die Gerechtiakeit durch willkürliche Geſesze totänſchlagen 

Der Eiſenbahner Klage. 
In den Eiſenbahnwagen ſind die Stoffgurte, ein Ueberbleibſel 

aus der Kriegszeit, allmählich wieder verſchwunden und haben 
Arßbet, ün Plaß gemacht. Skruppelloſe Fahrgäſte haben erneut 
entdeckt, daß ſich dieſe Ledergurte für den „Eigenbedarf“ praktiſch 
verwenden laſſen. Und ſo muß es denn einmal geſagt werden: 
Unter den Fahrgäſten der Eiſenbahn ſind etliche die klauen, die 
die Ledergurte abſchneiden und verſchwinden laſſen. Die Spitz⸗ 
buben laſſen ſich vielleicht von dem Gedanken leiten, daß die pol⸗ 
niſche Eiſenbahndirektion Geld genug hat, um für Erſat zu ſorgen. 
Aber nicht die Eiſenbahndirektion wird durch dieſe Diebe geſchädigt, 
ſondern die dienſttuenden Eiſenbahner. Sie ſind für die Ledergurte 
verantwortlich und müſſen ſich empfindliche Lohnabzüge gefallen 
laſſen, wenn dieſe bezeichneten Gurte verſchwunden ſind. In welche 
Bedrüngnis die Eiſenbahner geraten können, 
daß einem Beamten an einem Tage acht Gurie geſtohlen wurden, 
die er nun mit elf Gulden pro Stück erſetzen ſoll. Wenn dann noch 
einige Fenſterſcheiben in Trümmer gingen, für die die Beamten 

  

nationalen Neſt des reiſtagies, ein vollſtändiges Fiasko. 
auf geſtern im „Kaiſerhof“ veranſtalteten Vortrag waren insgeſamt 

geht daraus hervor,   

ebenfalls ſchadenerſatzpflichtig ſind, kann man ſich unſchwer vor⸗ 

Leren wie eine nabrechnung der Eiſenbahner ausſieht. Die 
erten Spitzbuben follten ſich deshalb veranlaßt ſehen, die Leder⸗ 

gurte in den Eiſenbahnwagen an und Stelle zu laſſen. 

  

Spaltung bei ben Eideralen. 
Der Anstritt der Beamtenrertreter. 

Wie ſchon aus dem geſtern veröffentlichten Bericht über 
die Taaung des Beamtenbundes bervorging, bat der zwi⸗ 
ſchen den Koalitionsparteien vereinbarte Sanierungsplan 
in der deutſchliberalen Volkstagsfraktion zu Differenzen 
gefübrt, die den Austritt von 5 Abgeordneten zur Folge 
haben werden, Fünf Beamte in der deutſch⸗liberalen Fral⸗ 
tion, und zwar die Abaeorbneten Ober⸗VPoſtdirektor 
Foerſter, Poſtrat Dr. Eppich, Rektor Schülke, Po⸗ 
lizeiamtsrat Henke und Bauamtsrat Schmidt, beabſich⸗ 
tigen aus der Fraktion auszuſcheiden, weil ſie mit dem vorge⸗ 
jchlagenen Beamtengehaltsabbau nicht einverſtanden ſind. 
Ibr Austritt iſt möglicherweiſe bereits erfolgt. 

Unter Fübhrung des wandlungsfähigen Dr. Eppich wird 
wahrſcheinlich die Alaaruppe wieber aufleben. 

  

Der Todesſprung. 
im der Nacht vom Sonntag zum Montag wollten zwei Seeleute 

in Neufahrwaſſer, von einer Vergnügungskour zurücklehrend, ihr 

Schiff an der anderen Weichſelſeite erreichen. Die Seeleute, ſchwer 

bezecht, befanden ſich in Doote Wet zweier Mädchen. Als die Rufe 

der Seeleute nach einem Boot, welches ſie überſetzen ſollte, ungehört 

verhallten, Wrunß, plötzlich der Bunkermann Georg Harald Roſen⸗ 

olm aus Finnkand in die Weichſel, um ſchwimmend, ein Boot 
erüberzuholen. Vor den Augen der Anweſenden verſank R. ſofort. 

r‚ muß einem Herzſchlag, erlegen ſein. Der ſofort alarmierten 

Hafenpolizei iſt es trotz eifrigſten Bemühens auch bis heute nicht 

gelungen, die Leiche des Verunglückten zu bergen. 

Wie der Schiffskamerad des Verunglückten erzählt, ſoll R. ſolch 
eine „Heldentat“, die fetzt zu ſeinem Tode führten, ſchon einmal 

in Mancheſter ausgeführt haben. Auch damals beſand ſich R. im 
betrunkenen Zuſtand. Dem Kameraden, der auch am Sonntag von 

dem Vorhaben des R. wußte, gelang es nicht, dieſen zurückzuhalten. 

ür einem unbeobachteten Augenblick vollführte er ſeinen Todes⸗ 
prung. 

  

Wieder 23 Auswanderer abgefahren. 
Nunmehr hat auch der zweite Trupp Auswanderer 

Danzig verlaſſen. Es ſind biesmal 23 Arbeiter. die es in⸗ 
ſolge der Erwerbsloſigkeit vorgezonen haben, von der 
Arbeitsvermittlung nach Kanada Gebrauch zu machen. Auch 
dieſe Gruppe beſtebt aus unverheirateten jungen Leuten, 
die dort beim Eiſenbabnbau Beſchäftigung finden werden. 

  

Weiterer Reinfall der Deutſchnationalen. 
Der von den Deutſchnationalen aus dem Reiche importierte 

Apoſtel des „Deutſchtums“, Hürtgen, der die Freiſtadtbevölke⸗ 

rung über „deutſche Art und deuiſche Sitte“ belehren ſollte, erlitt 
nach Ohra auch in Zoppot, in dieſem wohl noch einzigen gu benn 

udem 

rund 20 „Hörer, darunter natürlich einige Preſſevertrerer und 
Linke, erſchienen. Anſcheinend haben die Veranſtalter den „Kaiſer⸗ 
0105 gewählt, um die Möglichkeit zu haben, den Jammer zu „be⸗ 
eßern“Uh    

Zum 60. Seburtstage von Hernann Löns 
am 29. Auguſt 1925. 

Hermann Löns, der bekannte Heidedi (am 20. Aut 1866 
: in Kulm geboren), fiel als Kriegsfre em Leß im Jahre 1914 

in Frankreich. Einige Stunden vor ſeinem Tode ſchrieb er noch 
ſein Gedicht „Die Letzten“ flüchtig nieder. Hermann Löns iſt 

heute einer der bellebieſten und am meiſt geleſenſten Schrift⸗ 
ſteller in Deutſchland. ů   

  

Maiglöchchen oder Käſe für die Geliebte? 
Von Ricardo. ů 

Das Gericht hat die herbe Enttäuſchung des Angeklagten 
nach der Tat bei der Strafzumeſſung berückſichtigt und ihn 
„uur“ zu vier Monaten Gefänguis verurteilt. Obwohl 
dreimal wegen ſchweren Diebſtahls vorbeſtraſt, hat das 
Gericht dem Angeklagten nochmals mildernde Umſtände zu⸗ 
gebilliat, da der Wert des Geſtoblenen mwicht 
beſonders hoch war: 

Das iſt nun eine Urteilsbegründuna, mit der nicht 
lebermann zufrieden ſein wird. Jünglinge, Männer und 
„Greiſe, denen der Prenter Amor mit dem Flitzbogen eine 
Schirmſtange in die Blutpumve geſchoſſen hat, ſo daß eine 
Herzerweiterung zuſtande kommt, werden das Geſtoblene 
als unerſetzlich, die Tat als ruchloſes Verbrechen an der 
geheiligten, an der flammenden Liebe, anſehen. 
2 Keßtende aller Nationen, wacht auf! Rüſtet euch zum 

ꝛoteſt! 
Liebende und Geliebte! Wo ſoll das binführen, wenn 

das Gericht auf dem Standpunkt verhbarrt, es wäre aleich⸗ 
gültig, ob ein von den heiligen Flammen der Liebe Be⸗ 
ſeſſener ſeinem Schnuckchen oder ſeiner Mauſi einen Lim⸗ 
burger Käſe oder einen Strauß Maialöckchen ſchenkt? 

In der Bahnhofshaupthalle warten in ſeder Nacht auf 
den Mittwoch und Sonnabend Marktfrauen mit ihren 
großen Körben. Die Zugverbindungen von vielen Land⸗ 
gegenden zur Stadt ſind ſo ungünſtig, daß große Teile der 
Landbevölkerung ſchon am Abend vor dem Wochenmarkt 
zur Stadt kommen müſſen, wollen ſie ihre Landerzeuaniſſe 
rechtzeitig auf den Markt bringen. 

Solch einer Marktfrau ſtahl eines Abends im Juni der 
Arbeiter Otto P. einen rieſigen Korv. Gleich vor der Bahn⸗ 
hofshalle wurde er abgefaßt und man entdeckte, daß der 
Korb 150 Bündchen Maialöckchen enthielt, Geſamtwert 
25 Gulden. 

Auf die Frage des Gerichtsvorſitzenden, pb Otto zugebe, 
daft er Butter und Käſe habe ſteblen wollen, ſaat dieſer: 
„Nein! Ich kaufte mir ja kurz vorher von der Frau ein 
Bündchen Maiglöckchen.“ 

Man ſollte dieſe Ausſage als alanbwürdig unterſtellen. 
denn man kann doch nicht annehmen, daß jemand ein ſolch 
kompliziertes Geruchsorgan beſitzt, mit dem er den betäu⸗ 
benden Duft vnon Käſe für Maiglöckchenaeruch hält. Vor 
allem aber. den Wert — den Wert der Maialöckchen kann 
nur ein wahrhaft Liebender ermeſſen. 

Metiner Meinuna nach lieat der Fall, von der inxiſtiſchen 
wie menſchlichen Seite beträachtet, aanz einfach: Mancher 
bettet ſeine Gellebte auf ſchneeigem Linnen, andere auf 
Roſen, Otto wollte ſeine Geliebte auf 150 Bund Maialöchcken 
betten. 

Füc Uneingeweilte ein Ratſchlaa: Abgeſehen von den 

Dornen an den Roſen und den Stielen der Maialöckchen 
iſt ein Lager von Linnen nicht nur das geſfündeſte, ſondern 
auch bas praktiſchſte. 

Unſer Wetterbericht. 
Mittwoch, den 25. Anguſt 1926. 

Allgemeine ueberſicht: Die Island⸗Zyklone iſt 
bis zum Nordmeer vorgerückt und verurſacht im Bereiche 

der nördlichen Nordſee ſtürmiſche füdweſtliche Winde. Rand⸗ 

Lörungen der Depreſſion wandern über Nordeuropa vſt⸗ 
wärts, Die Witterung iſt daher noch andauernd unruhtg 

und unbeſtändig. Der hohe Druck über Südeuropa beginnt 

ſich oftwärts zu verlagern und bedeckt mit ſeinem Maximum 

heute früh das Alpengehiet, Italien und die Abria. 
Vorherſage: Wechſelnde Bewölkung, vereinzelte 

Regenſchauer, friſche bis ſteife nur vorübergehend abflauende 
weſtliche Winde. Temveratur unverändert. Folgende Tage 
unbeſtändig. 

Maximum des geſtrigen Tages: 18. — Minimum der 
letzten Nacht: 13,1. ů 
Seewaſſertemperatur: Bröſen 16, Zoppot 17 Gr. 

  

Gefundener Trauring. In dem Garten⸗ und Tanzlokal 
von Nipkow, Pietzkendorf, iſt an einem Sonntag im Monat 

Juli ein goldener Trauring gefunden worden⸗ Der Ver⸗ 

lterer wird gebeten, ſich in den Dienſträumen des Kriminal⸗ 

bezirks „Innenſtadi“, Zimmer 12, Fleiſchergaſſe 48/54, Po⸗ 

ligeiblock, einzufinden. 

Danziger Stanbesamt vom 25. Anguſt 1026. 

Todesfälle: Witwe Ida Benkert geb. Pſaff, 68 J. 

2 M. — Mathilde Wiegand, 58 J. 2 M. — Stadtſekretär 1. R. 

Franz Schultz, 48 F. 6 M. —. S. d. Kriegsinvallden Paul 

Klomkuß, 2 M. — Kaufmann Artur Henning, 40 J. 5 M. — 
Witwe Auguſte Klinck geb. Goldbaum, 84 J. — Arbeiter 

Walter Schidowſkt, 25 J. 7 M. 

Waſſerſtandsnachrichten vom 25. Auguſt 1928. 

  

  

  

   

   

Strom⸗ Weichſel 23.8. 24. 8. [ Graudenz .. I.96 1.84 

Krakan 10 „LESI554 -1.30 Kurzebrack.. 2.53 2, 20 

23.8. 24. 3. Montauerſpitze 1,68 l.52 

Zawichoſt. ½2,00 ⸗ 1.83 Pieckel.. 1.62 1. 
23.8. 24. 8. [Dirſchan ＋1.58 ＋L1.38 

Warſchau ... 4.2.63 .228Einlage . .. ,66 %2 
‚ 23. 8. 24. 8. Schiewenhorſtt. 2,78 .2,78 

Plo.... L 1.37 ＋l.42Nogat⸗Waſferſt 
24.8. 25. 8. Schönan O. P.. 46.5 6,46 

Thorn.... I.5/ Al.67 Golgenberg O. P. 4.62 4.62 

Fordon... ＋I.68 I.66 Neuhorſterbuſch. 1.84 l.8 

Culnn 1.57 ＋TI.47 [ Anwachs —. 

Der Kaunpf um 
ing, von wem die Mittel Sanierung des Staatsh 

am Werke, die alle Laſten den werälätigen Schichten anferlegen und auch die Erwerbsloſen um ihre 
fonſtigen Einzelheiten der Sanierung wird 

den Sanierungsplan! 
e,,eehweg ᷣn Eerie Luekirt.Secker der de Kräfte 

üifferlithen erſanniiuhei an Höllereini, Der 25. Aulyi, Abends 7 Mhr 
in Friedr.⸗Wilhelm⸗Schätzenhaus, 

Senatsvigepcäfibent Gehl. 
Zum zahlreichen Beſuch dieſer Verſammlungen ladet ein 

ů referiert werden: 

Langfuher: Reſtaurant Kreſin, 
Redner: Senator Dr. Kamnitzer 

Menſaheiwaffer: Geſellſchaftshaus. 
Redner: Abgeord. Arczynſki. 

Heubude: Hotel Albrecht, 
Redner: Abgeordneter Spill. 

Oüva: Neſtaurant Carlshof, 
Redner: Abgeordneter Nau. 

Sogzinldemotcutiſche Partei Danzias.  



Her Binzer Zuwelenraub völlig aufgeklärt. 
Die von der Berliner Kriminalpolizei zur Auftlärung pes 

Binzer Juwelenraubes angeftellten Nachforſchungen, lenkten 
ven Verbacht auch ſchin den aus Karlshorſt ſtammenden Her⸗ 
mann Törne, der ſich in der kritiſchen Heit in n! aufgehal⸗ 
ten und wenige Tage nach dem Diebſtahl Verhandkungen mit 

auswärtigen Händlern zur Abſetzung der Beute angeknüpft 

hatte. In den frühen Morgenſtunden des letßten Sonntags 
Drangen nun die Berliner Beamten überraſchend in die Woh⸗ 
nung Törnes ein und Wüüchen ſie gründlich. In einem 
Paar Tanzſchuhe, die, mit Papier ausge opft, zum Trocknen 

dufgeſtellt waren, fand man einen kleinen lbernen Handſpiegel 

unb an anderer Stelle ein wertvolles Kigarettenetut, das vas 
Monogramm des beſtohlenen Schriftſtellers Erdmann zeigt. 

Nach anfänglichem Leugnen legte Törne am Montag in 
mer Abendſtunde ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Wie alle 
teldiebe hatte auch er 

eine „nutzbringende“ Sommerreiſe 

emacht und war nach Binz gekommen. Bei einem nüchtlichen 

G aziergang ſah er die Fenſter des Hotelzimmers in dem bas 

Ebepaar Erdmaun wohnte, offen ſteßen. Er ſtieg hinauf und 

inein, ohne daß das i lafende Ehepaar ihn rn⸗ 

genbwelche Naärkotika will er nicht angewendet haben. Mit 

einem Raube entfernte er ſich auf demlelben Wege, 3 5 dem 
er gekymmen war, und fuhr ſchen am nächſten Tage nach Berlin 

zurück, um ſeine Beute zu Geld zu machen. 
8* ſeinem Beſitz wurden noch ungefähr 500 Mark bares 

Gel! Heit 55s- das aus dem Erlös der Schmuckſachen ftammt. 

Ein Tell bes geſtohlenen Gutes lonnte wieder herbeigeſchafft 

werden, Andere Stücke hat Törne an, auswärtige Händler ver⸗ 

Lauußt Dieſen Spuren geht die Kriminalpolizei Wont nach. 
förne wurde feſtgenommen und ins Berliner Po! ſizeigefäng⸗ 

nis eingellefert. Der verhaftete Faſſadenkletterer Frant dürfte 

alſo wahrſcheinlich auch als Mittäter nicht in Frage kommen. 

Gattenmorb bei Tuchel. 
Am, Sonntag fand der Maurer Generalſti, welcher auf 

Pilenſuche war, in dem an der Chauſſee TuchelBees be⸗ 
legenen Gebölz die Leiche einer Frau mit vollſtändig zer⸗ 
trümmertem Kopf. G. erſtattete ſofort von dem ſchaurigen 
Edeß⸗ Anzeige. Die Erſchlagene wurde als die Sgiäbrige 

Ebefran des Arbeiters Johaun Czerwinſka aus Neuſehlen 
(Kreis Tuchel) feſtgeſtellt. Die Tote wurde an den Kleidern 

erkannt. denn das Geſicht, überhaupt der ganze Kopf war 
dermaßen verunſtaltet, da einzelne Züge nicht erkenntlich 
Waren. Zwei Handtaſchen und ein Korb lagen in der Nähbe 
der Veiche, verſchiedene Lebensmittel lagen zerſtrent umber. 
Als vermutlicher Mörder wurde der eigene Ehemann., 
von dem die Ermordete getrennt lebte, feſtaenommen. Die 
Cg. lebte fahrelang in Berlin; ihr Ehemann wollte fich 
wieder verhetraten und lie durch die Bebörden nachforſchen, 
b ſeine Frau in Deutſchland noch lebte. Sie wurde in 
Herlin gefunden und von Deutſchland als A;Sländerin nach 
Polen abgeſchoben, worauf ſie ihren Wob⸗ſis in Tuchel 
einnahm. Der Ehemann wollte eine Einigung mit ibr ver⸗ 
anlaffen und ließ ſie auf ein Gut kommen. wo er in Arbeit 
ſtand. Auf dem Wege dorthin iſt ſie ermordet worden. Der 
verhaſtete Ehemann beſtritt bei der Gegenüberſtellung die 
Tat: er wwerde iedoch wegen ſtarken Verdachts in Haft 
zveuommen. 

  

  

Starbe Erdſtöße in Finnland. 
AIus Mleaborg, Hvrynſalmi, Kuſamo und Taiv Nordb⸗ 
finnland) werden ftarke Erdſtöße gemeldet. Die Eeſn waren 

bDon einer ſolchen Stärte, daß die Bewohner erſchreckt ihre 
Häuſer verließen. Im daung 1626 iſt ein ftarker Erdſtoß und 

Das Verſinken einer Landzunge nach dem Bericht einer Chronik 
ů uuch weif g0h auch fonſt ſind in Nordfinnfand mehrfach, wenn 

meiſt ganz ſchwache. Erdſtöße verzeichnet worben. 

Nach einer vom Temps“ wieber ſegebenen Meldung aus 
Madrit iſt in Bobadilla in Spanten Lein Erdſtoß Lessſpürt 

Wi Anbert —— in alage unb Wif Leeniin ů Andere e ſeien ü in Malaga un Teneriffa 

Jobannisbarg. Seit 19 Jahren als verichollen 
galt der Beftzerſohn Jerubin aus Gr-Schweikomen. Nun 
kehrte J. dieſer Tage in ſein Heimatdorf zurück. Er war. 
zut Beginn des Weltkrieges in japaniſche Gejangenſchaft 

gergten anh henn unch Kußlans 
reichen Aachrhlen: e er ſeinen Angehörigen zugehen lietß, 
iſt nicht eine zum Beſtimmungsort gelangt. Unter aben⸗ 

teuerlichen Umſtänden gelang J. erſt jetzt die Flucht aus 

der Kriensgefangenſchaft. 

Suwelendiebſtahl in Warſchau. 
Ein im Hotel „Europe“ befindliches Juwelengeſchäft 

wurde Montas mittaas von Dieben mit Nachſchlüſſeln 

geöffnet. Es wurden Inwelen aus dem Auslagefenfter 
ſowie aus den Auslageläſten im Gerte von 100 000 Zioty 

geſtoblen. Der Diebſtahl erregt großes Aufſehen, weil das 
Hotel und feine Umgebung ſtändiga von uniformierten, und 

nicht uniformierten Poltzlken bewacht wirb, da im Hotel 
mehrere Diplomaten wolnen weil ſich dem Hotel 
gegenüber auch das Platzkommando befindet. 

Tiis uffer Leſt ů 

  

Pilzvergiſtuugen in einem Erholungshein. 
19 Erlkrontungen. — Fünf Tote. 

un dem St. Wit in bei Ebers· Linberheim ichael 
walde ſind 19 Perfonen unter Bergiftungberſche imungen ſchwer 

erkrantt und in das Auguſta-⸗Biktoria.Krankenhaus in Ebers⸗ 
walde eingekiefert worden. Son den Erkrankten find im Laufe 

vier Diaroniffimen und per Hausdiener 
erſchien der Oberſtaatsanwalt 

ver, O, Leihen er, uelwverkosenen „ e E ũen 

Schweſßtern ſind von dem Staatbanwalt beſchlagnahmt worden. 
* 

Chemnit-Ebersborf erkrankten ein Arbeiter, ſein 
und f ůe Velden Kinber nach dem Genuß von kübfloetenmmel. 

ie ee, e v0 
aurßer Sedensgelohr. ů 

Zu den M ankungen in Offendach am Main melben 
die Blätter, di gur Hen 36 Perſonen im Stadtkranken⸗ 
jaus befinden, die unier gleichen Erſcheinungen erkranlt 

d. Die Urſache der Erkrankung konnte bis jetzt noch ni⸗ 

feſtgeſtellt werden. Da auch Perſonen erkrankt find, die ni 
von bem Speiſeeis gegeſſen haben, wurden en Erkrankten 

Blutproben entnommen, die balteriologiſch unterſucht werben 
ſollen. Auch die Reſte des Speiſeeiſes ſind beſchlagnahmt 

worden und werden zur Zeit im chemiſchen Unterſuchungsamt 
in Offenbach unterlucht. ů 

Jünf Todesfülle an Kinderlühmung. 
Die Epidernmie im Möfiaven. 

  

Im Re liſchen Waiſenhaus in Hannover⸗Döhren ſind in 
letzter Zeit 24 Fälle von reiig Oeſtorh. zu verzeichnen ge⸗ 
weſen. Fünf Kinder find bereits geſtorben. Seit elf Tagen 

Uun keine neuen Erkrankungen mehr vorgekommen. Tie Epi⸗ 

emie iſt ſomit im Abflauen begriflen. Ueber die Urſache ber 

aufgetretenen Lähmungen iſt Beſtimmtes noch nicht bekannt. 
  

Keine Reviſion im Prosek Jofephfen. Die Breslauer 
Staatsanwaltſchaft batte ſeinerzeit agſenn bas freiſprechende 

Urteil im elert vWie Hoſephfen Reviſion beim Reichs⸗ 
gericht eingelegt. Verlautet, wird bdie Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ihre Reviſion zurücksieben. Damit würde das Frei⸗ 

üprechende Urteil v tskräſtig werben, wäbrend das Diſai⸗ 
plinarverfahren gegen ihn ſeinen Fortgang nimmt. 

Flüchtlingselend in Opberſchleſten. In einer Boden⸗ 
kammer iſt in Beuthen (Oberſchlefſen) eine fünfköpfige 
Flüchtlingsfamilie untergebracht., die als einzige Koch⸗ 
gelegenheit einen kleinen Spirituskocher beßtzt. Als die 
Fran ein Eſſen zubereitete und dabel Spiritus nachfüllte, 
explodierte der Kocher. Sie die „Voff. Zta. Perichtet, er⸗ 
litten drei Kinder ſchmere Dranbdwunden. Eines von 
ibnen ſtarb nach⸗der Sinlieferung ins Krankenbans, in dem 
noch die beiden anderen Kinder und die Eltern ichwer ver⸗ 
letzt daniederliegen. 

Wätende Stiere in ben Lonbdener Straßen. fund⸗ 
dreißig Stiere, die in Nordlondon zum Markt Velrieben 
werden ſollten, brachen aus und machten nach allen Seiten 
vperieß Der 8. Publikum, für eine allgemeine Panik her⸗ 
vorrief. Verkehr war mebrere Stunden geiperrt. 
4 Perſonen, barunter ein Polisiſt, wurden verwundel. 

* Schwere Unwetter in Kerbamerin. 
Junfzig Tovexopyfer etnes Orkuns. —— 

Die „Chilago Tribune“ meldet aus Clevelaub, daß uber 

dem Erie⸗ und bem Ontarisſee ein furchibarer Orlan gewüitet 

habe, der an den Uſern der beiden Seen aroßen Schaven 

gerichtet hat. Man befürchtet, daß acht Perſopen ertrunlen 
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Vombenanſchlag auf eine amerißuniſche Balk. 
Der Täter ſelbſt aetötet. — Zahlreiche Verletzte 

der Farmers Depofit and Savingsbank in Pitisburg 

ijt Au Bombenanſchlag verübt worden. Ein Maun in Ar⸗ 

beitskleidern erſchien im Schalterraum und verlaugte vom 

Kaſſterer 2000 Dollar. Als ein Bankſchutzmann ibnezu ver⸗ 

haften verſuchte, gab der Räuber einem kleinen ſchwarden 

Sacde, den er auf den Boden abgeftellt hatte, einen Stoß mit 

dem Iut, worauf eine Explofion eintrat, die das Iunere 

des Gebäubes zertrümmerte und dem Urbeber des Anſchlages 

den Kopf abriß. Zahlreiche Anweſende wuren verletzt. 15 

Perſonen mußten ins Hoſopital geſchafft werden, darunter 

ſind 9 in Lebensgefahr. 

Ueberfall auf Polizeibeamte. 
Die Täter verhaftet. 

In Wanne-Eickel überftelen Dienstag nacht mehrere 

Leute eine Polizeiſtreiſe, Ebe die Beamten ſich gegen die 

Uebermacht zur Wehr ſetzen konnten, wurden ſie nieder⸗ 

geſtochen. Einem Beamten wurbe die Schädeldecke zer⸗ 

trümmert. Er erhielt auch mehrere Lungenſtiche. Der an. 

dere Beamnte wurde ebenfalls ſchwer verletzt. Anſcheinend 

handelt es ſich um einen ſyſtematiſchen Ueberſall, da vorber 
keine Auseinanderſetzung vorgekommen iſt. 8 Täter konnten 

feſtgenommen werden. 

Ein Kranhenauto vom Iuhe Uberfahren. 
Wie aus Reichenhall gemeldet wirb, wurde auf der Hahn. 

linie Reichenhall—Berchtesgaben das auf einem Trans vort 

zum Krankenhaus befindliche Auto der freiwilligen Samt. 

tätskolonne Reichenhall von einem elektriſchen Zuge erkaßt 
und ſieben Meter weit uber den Bahndamm in den 
einer Villa geichleudert. Das Auto wurde vollſtändig ser⸗ 

trümmert und ber Begleitmann ſchwer verletzt. auf 

der Tragbahre angeſchnallte Fran und der Führer des 

Autos blieben unverſehrt. 

  

  

  

Leibe verbrannt. Wie aus Greifswald ge⸗ Bei lebendigem 
Jarling meldet wird, entſtand im Hauſe des Tiſchlermeiſters 

im benachbarten Wuſterhauſen Feuer. Infolge des ſtarken 

Sturmes entſtand ein Funkenregen, der im Nu die anliegen⸗ 

den Stallgebaude und ein Sechsfamilienhaus des Gutes Steve⸗ 

lin in Brand ſetzte. Sämtliche Gebäude waren mit 26530 ge⸗ 

deckt, ſo daß das, Feuer reiche Nahrung fand und alle Gebe 

in Aſche legte. Leider gelang es nicht, die im brennenden 

Wohnbaus anweſende Frau Jarlina in Sicherheit zu brin 

Stle kam in den um. Bei ven Aufräumungsarbel 

erlitt auch der Statthalter des Gutes Stevelin durch Decken⸗ 

einſturz ſchwere Verletzungen. Acht Familien ſind obbachlos. 

Die Wannſee⸗Uucbung des Ruten Kreneß. Die „Boff. 
Zig, meldet, daß die Vorunterſuchung gegen die 2 

wortlichen Leiter der Uebung des Roten Kreuzes auf dem 
Wannſee, bei der ein Schüler den Tod fand, nunmehr ab⸗ 
geſchloßfen iſt. Die Entſcheidung uber die Einleituna des 
Hanptverfabrens liegt bei der Potsdamer Staatsanwalt⸗ 
ſchaft. 

Ein neuer Höhen-Weltrekord. Der franzöſtſche 
hat auf dem Flugplatz von Le Bourget hemen Lhenen Säher⸗Wel⸗ 

rekord, der 12066 Meter betrug, geſchlagen. Er ſtieg am Montag⸗ 

nachmittag 5, Uhr auf und lanbete um 7 Uer 25 Minnten, 2 
dem er eine Höhe von ungefähr 12 900 Metern erreicht hatte 
errei- Höhe wird erſt nach Prü⸗ der wirtlich 

f. 8. es mied ſchoch els oſeunmet, heß der ferhen 

Rekord bei weitem geſchlagen worden . 

Hitze in Spanien. Nach einer Havasmelbung aus Mabrid 
Peten in ganz Spanien eine hohe Temperatut, die in den 
ezten Tagen in Madrid 37 Grab in der Sonne errelchte. 

berseichn, waren bereits zwei Todesfälle inforge Hitſchlages zu 
eichnen. 
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15. Fortſetzung. 
Dieſe Einzelbeit machte di chworenen 

Jolchen Eindruck, daß Sipnes Sedichen Heßeveh mWar. een 

S ů E 
KAahgeklacten her Vorbereizung und usfübruun ai und der Ansfü eintes 

Wonſäslihen Veardes Pär Ganirin an erenu-. 

II. 

Die Geſcworenen. 
Der Geſchworene Mr. i „den Hie anderen Geß Kingaleng Geſchwo⸗ 

ins Wauken bringen konnten, die einen Tag er zu i 
kamen und ihn naetae Aattellung in eüben, Bürs Saten. Saten. 

reuen zu ihrem O gewäblt batten, war ein kleiner — 
Finanzbeamter. Iaßd SSEpA er ſetn genzes Seben mit dem Seue getörte cben Acht e3 iseg Auahenterie 225 Ler 
Axſammenrechnen gewalfiger Sumsssen verbrachte nud ßels Seommer Aur Mit Keuſchen, die mit ihm auch in 

Iperterte. Ennie nicht mit ſeinem kleinen richgülfig.. 
Cegßolr ausSeeramer Aud Pefant), her Kers in Seibmst S uDer ebr Siberdein war ein Aund 
Amuicsnieir Er Haits ein, Labtreige, Senilie, Drauncht, ir. Peiasges Pemiiß unter der Hänben Prnnnten erbielt er 
unngsmieie. Er Seite Eise zakreiche Jäste bruuchte is⸗- Lelnegen fürmlich unter den Bänden bre erhielt er 
IRhems Vie Helßte ßeine, Eiuturſlte. Er par Ler enen Heker⸗ Den Stui, 1s Geicherener zu fungieren. Jeden Tag maren 

ů jeiner Er war der fenen Heber. Sechſel Rallng, anb ba em mit einenmal dieſes Uuglnick 
Leuang, baß an der Teuerans, bie alle Breiſe im Er Weilte Ee Diefer Sflict entzieben. grriet aber babel aur 

ſogtr er ſüh Aücht Kirſchen 
Biderte er. — „ 
eterlich, Ener Ehren! Senn ein Nörder einen in 

Ler Straße ‚bericklt und Srt, Io verbient ex felbüt⸗- 
Toßesdtrefe?: 

Der Heine Beeste, der die Anſich: Pexkret, Saß   DDHEAE „ Salfreet Eaumee, Harie ſich fein Hriesl — ie 

bereits erwähnt — ſchon von vornherein gebildet und 
wünſchte leidenſchaftlich, über Stone den Siaß zu brechen. 
Silberſtein, dem ſein lüdiſches Herz nicht erlaubte, einen 
Menſchen, und noch dazu einen Juden, dem Tod anszu⸗ 
liefern, hatte. als er bemerkte, daß die Sache jo ernſt ſet, 
alle ſeine Jutereſſen und alle ſeine Wechſel vergeſſen und 
lebte nur noch in dem Prozeß. Er dachte mehr als alle 
anderen an den Angeklagten, er zankte ſich mit fetnen Kyl⸗ 
legen und verteidigte Stone, ſoweit ſein Eugliſch ausreichte. 

Er wollte es zu keinem Fehlurteil kommen laſſen und 
half ſich dabei mit allerlei Geſten und Herumfuchteln mit 

den Händen. Und wenn ſchon gar nichts mehr hall, jetzte er 
ſogar ſeine Tränen in Bewegung. Der Makler wiedernm 
verſuchte ſeinen Standpunkt zwiſchen den beiden anderen ein⸗ 
zunehmen. Er wollte die Engelegenheit eben in der,Halb⸗ 
und⸗halb“⸗Manier geregelt wiffen. Die übriqgen Geſchwo⸗ 
renen hatten krine eigene Meinung und wurden bald von 
der einen, bald von der anderen Richtung mitgeſchleupt. 

Stunden ſaßen die Geſchworenen ets⸗ 

Tage, die die Gerichtsverhand 
ſo ſehr erſcköpft. daß es ſchien, 
Minnten brauchen, um ſich einig zu 

beſchließen, um ſich von dem ſchrecklichen Alporuck au 
belreken, der auf ihuen während der aargen Gerichts⸗ 

Das Geichebnis felbß war ibnen durch die Ausfage und 
durch das Hin⸗ und Herreben keineswegs klar vor dae 
Augen gefabrt, ſondern im Gegenteil verdunkelt worben. 
Um die Kernfrage — ub Stone ſchuldig oder unſchuldig fei 
—- hatte ja während der Verhandluna weder die Aublage noch 
die Berteidigung gefochten. Der Kampf dieſer beiden Par⸗ 
teien gegeneinauder uab izür gemeinſamer Kampf ** 
Richter hatte die acst Tage hindurch um nebenſt Dirce 

getoßt. Und das hatte den Geſchworenen ſo die Köpfe kere⸗ 
gemacht, daß fie kinen Auswes aus bem Ladorinth Eüuden 
konnten, in das ſie die Verbandlung hineingeführt batte. 
Sie follten enticheiden, ob ein Meuſch nicht nur auf ſeine 

eigene Gattin eiterſ ſein konnie, ſandern auch anf 
eine wilbfremde Fraun. der er aum erſtenmal beae L 
ſie Hatten enbgültis feſtanſtellen, ob die blauen Flech⸗ 
dem Ohre des Opfers infolge eines durch Würgen bervor⸗ 

— Blntörages eniſtanden waren, wie es die Aukrage 
E vder aber infolge des Falles gegen die 
Kübe am Kamin, wie von den Sachverſtänbigen der 
zeidiaung erklärt wurde. 
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35 und Serge her, Dagegen ſind die volniſchen 
üünren, benen Vole ober Baumwolle zu Grunde liegen, 

franzöſiſchen Seidenſtoffe in Polen mit 25 bis 40 Prozent 

unter Zurückſtellung aller rechtlichen Zweifel für die Frage, 
obß für einen Wechſel der Manziger (memelländiſ⸗ ber 
faarländiſche) vder der deutſche Wechſelſtempel zn Arrichten 

  

Mie Konjunbtur auf dem polniſchen Textilwaren⸗ 
markt. 

Am volniſchen Webwarenmartt bat die vergangene Woche 
ſehr günttig begonnen, da die Aufträge der Baumwollwaren⸗ 

ſchaft ſowie die der Wollwarenkäufer ſehr erheblich 
waren. Schon ietzt kann mit abler Beſtimmtbeit feſtgeſtellt 
werden, daß die Winterſaiſon bereits begonnen bat und daß 

einen ſehr günſtigen Berlauf nehmen wird. Denn alle 
yren, die eine günſtige Koniunktur herbeiführen können, 
gegenwärtig vorbanden: der geneigerte Exvort, die 

tapiliſterung des Zloty, die Kreditfähigkeit der Kundſchaft 
u. dergl. Der Groſſiit ſowohl wie der Kleinhändler, welche 
nicht mehr die Währungsſchwankung zu fürchten brauchen, 

üind nunmehr in der Lage, ſich mit größeren Käufen zu enga⸗ 
'eren, ohne um die Deckung beſorgt zu ſein, und der Ver⸗ 

r, welcher mit der rechtaeitigen Begleichung der Faktu⸗ 
ren Lere der erhaltenen Akzepte rechnen kann, erteilt gern 
Kredike auch für längere Friſt. Allerdings betrifft dies mehr 

die Wollwarenbranche, wo Kaffakäufe ſchon immer zu den 
Seltenheiten gehörten. 

Es ſei immerbin betont, daß E ebenſo bie 

Wollwaren⸗ wie die Baumwollwarenbranche ein Optimis⸗ 
mus in bezug auf die weitere Entwicklung der Handelsver⸗ 
bältniſſe beberrſcht. Im allgemeinen hat man die Ueverzeu⸗ 

ng, daß die jetzt degonnene Winterſaiſon durchweg unter 

em Zeichen des erhöhten Warenverkehrs ſtehen und zur 

Befferung der bisberigen 60 riunPiſtReſte Konjunktur bei—⸗ 

tragen wird. Von dieſer Koniunkturbeſſerung wird auch 

Leine Beſferung in der Spinneretinduſtrie erwartet, wo bis⸗ 
ber nur auf Beſtellung gearbeitet wurde, die naturgemäß 
ſeͤhr gering war. Angcſichts der pielverſprechenden Gaiſon 
werden nicht nur die kurzarbeitenden Spinnercien, ſondern 

auch die ſtillgelegten vollbeſchäftigt werden, was wiederum 
eine wirb. U nach Rohwolle und baumwolle mit ſich brin⸗ 

wird. ne erhöbte Nachfrage nach Garn, beſonders 

umwollgarn, machte chei bexeits in der vergangenen Woche 
Bemerkbar, indem mauche mehr geſuchte Nummern, wie 8. B. 
24/ und 32/2 nur noch ſchwierig aufzutreiben waren. 

Mit Ausnabme von einzelnen Artikeln, wie g. B. „Si⸗ 
bPirien“ von Roſenblatt u. Geyer, welche infolge niedriger 
Preiſe nach wie vor nur gegen Kaſſa verkauft werden, wer⸗ 

den die Transaktionen der letzten rrehlt meiſt in Winter⸗ 

Tar en, U1 — oder offenen Kredit, und zwar bis 120 
„getätiat. 

Lu die Kammgarnbrauche wurde in hen lesten 
Tagen ſehr belebt. Es werden Aare allerlei Qualitäten ge⸗ 

kanſt, wenn auch meiſt nach Winterwaren, und zwar An⸗ 
zug⸗ und Damenmäntelſtoffen, nachgefragt wird. Verkauft 

wird in der Kammgarnbranche, wie bei Baumwollwaren, 
meßf, gegen viermonatlichen Wechſelkredit. 

üuch der Seiden markt erſuhr in der letzten Zeit eine 
bedentende Belebung. Angeſichts der herannahenden Hoch⸗ 
ſaiſon wird mit einer ſehr reaen Bewegung gerechnet. 

Bekanntlich bat Polen faſt gar keine eigenen Rohſtoffe in 

Seide, und die wenigen inländiſchen Seidenfabriken, welche 
die Rohmaterialien aus Frankreich und Italien einfübren, 
ſtehen techniſch ziemlich zurück, fo daß ſie gezwungen ſind, 

ibre Seidenwaren in Frankreich und Belgien appretieren zu 

laffen. Allein ſteilt Polen nur Futterſtoffe wie Cre⸗ U Piede⸗ 
albſeibe⸗ 

wenbet er, ſie werden meiſt für Damenmäntel ver⸗ 
wendet 

Von den. Ländern, die nach Polen Seidenſtoffe exvortié⸗ 
ren, nimmt kreich wegen ſeines günſtigen Handelsver⸗ 
trahes mit Volen den erſten Platz ein, Denn während die 

bes Weries verzollt werden, müſſen die belgiſchen, italieni⸗ 
ſchen und ſchweizeriſchen Seidenwaren 60 Prozent ihres 

Wertes au Zoll tragen. Aus Deutſchland werden Sei⸗ 
denſtoffe infolge des beſtehenden Bollkrieges berhaupt 
nicht eingeführt. Man rechnet aber damit, datz nach Abſchluß 
eines deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages Beutſchland den 
erſten Platz in bezug auf den Exvort von Seidenſtoffen nach 

Polen einnehmen wird. 
Die ausländiſchen Fabriken ſind mit der Krediterteilung 

an polniſche Importeure nach wie vor zurückhaltend, ob⸗ 
gleich ab und zu individuelle Krebite, beſonders von den 

Lvoner Fabriken, die in Polen ihre ſtändigen Vertretungen 
haben, gewährt werden. Im allgemeinen werden von ben 
Groffiſten bereits Saiſonkäuſe getätigt, insbeſondere, wen 
ſich dieſe gegen Kredit durchführen laffen. H. 

Sturke Beſſerung am Weltfrachtenmart. 
Große Nachfrage nach Kohlendampfern. 

Der Weltfrachtenmarkt bat einen ernenten und ſcharfen 
'es genommen. Die Nachricht von dem Scheitern der Ver⸗ 

handiungen im britiſchen Kohlenkonflikt führte zu einer ſo ſtür⸗ 

miſchen Nachfrage nach Kohlendampfern, daß allein von Nord⸗ 
amerika in Enghandden Zeit über 100 Dampfer in der Kohlen⸗ 
fahrt nach England untergebracht werden konnten. Sehr um⸗ 
fangreich ſind auch die Kohlenverſchiffungen vom Kontinent, 
namentlich von Rotterdam, ohne daß freilich die Frachtraten 

daraus einen befonderen Nutzen ziehen konnten; denn nachdem 

ein großer Teil ber aufgelegten Tonnage wieder in Fahrt 

jetzt worden iſt, mangelt es natürlich auch nicht an Zcacht⸗ 
n. 

ů enbar rechnet man in Verfrachterkreiſen damit, daß der 
engliſche Streik jetzt noch länger anhalten wird, denn es wer⸗ 

den 3 heute Kohlendampfer von Nordamerita unb vom 
Kontinent angefordert, die im Monat Ottober ladebereit 

. Sehr groß erner di ů gecharterten September⸗ 

— auth hier s ſh in erſter Sinle im 
jen 

  

ſchiffung England. Von Rotterdam konnten 
zahlreiche Dampfer nach dem Mittelmeer und nach Süb⸗ 

amertia Robtennierdt . Weerſter Linle für pßs Verſe Aorbamerika⸗ 
niſche lenmarlt erſter ie ſorgung Braſi⸗ 

lens und Argentiniens in Srage kam. 

Die Verſtenerung Danziger Wechſel in Meiche. In 
etwem Erlaß vom 2. Märs 1923 batte der deutſche Finanz⸗ é 

hiniker beſtimmt, daß in Deutſchland etne Kachverſtenerung 
der in Danzig, im Memelgebiet und Emn Spargebiet 
bereits brönungsmäßig verſtenerten Wechſel bis anf 
weiteres nur inſoweit zu geicheben hat, als der bentſche 
BSechfelempel die in Danzig im Memelgebiet und im 
Saargebiet entrichtete Wechfelſtenpelftener überſteigt. Jetzt 
erklärt der Miniſter in einem renen Erlaßb. 
in Dentſchland eine Nachverſteuerung der in Dansig, im 
Memelgebiet und im Saargebiet ordnungsmäßing ver⸗ 
ſtenerten Wechſel nicht mehr fattftudet. Zur Bermeidung 
wit as der geſ .— e A Seslis einer reibungsloſen Ab⸗ 

ſchäftlt ziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und den hier in Betracht kommenden Gebteten ſoll 

  

len Kurs von 180, am 

  iſt, die Tatſache entſcheiden, in welchem Gebiet und zu 
welchem Zeitpunkte die Steuerſchuld zuerſt entſtanden ift. ! 

  

    ü 
Der Mintſter-weiſt im übrigen daranf bin, daß die im b 4 
Abſ. 1 des Wechſelſteuergeſetzes vorgeſehene Befreiung für 
Wechſel, die auf das Danziger oder auf das Memelgebiet 
gezogen ſind, Anwendung findet. Desgleichen gilt die Er⸗ 
mäßigung im §8 Sa des Wechſelſteuergeſetzes bei Wechſeln, 
die vom Inland auf das Danziger oder auf das Memel⸗ 
Mieime geßogen und dort zahlbar ſind, da Danzig und das 

emelgebiet nicht gum Deutſchen Reiche gebören. Die 
gleiche Reglung gilt für das Saargebiet, das zwar ſtaats⸗ 
rechtlich nach wie vor Inland iſt, aber zur Zeit der Stener⸗ 

hobeit des Reiches entdaen iſt. 
  

Das Scheitern des internationalen Eiſentruſtes. 
Der Brüſſeler Korreſpondent bes „Soz. Preſſedienſtes“, 

ber als erſter die Verzögerung im Abſchlut des internatio⸗ 
nalen Eiſenvaktes melben konnte und üßer die Entwicklung 
ber Dinge in Belgien ſehr gut unterrichtet iſt, meldet uber 
die Urſachen des belgtſchen Widerſtandes eabes den Abſchluß 
des internationalen Eiſentruſts u. a. folgendes: 

„Die belgiſchen Induſtrielken wehrten ſich dagegen, daß 
die Stahlyroduktion des Jabres 1925 zur, Grundlage der 
Kontingentierung gemacht werde. Sie ſtellten ſich auf den 
Standvunkt, daß die Wahl bieſes Jahres die belgiſche In⸗ 
duſtrie gegenüher der deutſchen, franzßſiſchen und iurembur⸗ 
giſchen weſentlich benachteilige, weil in dieſem Jahre eines 
der wichtigſten der belgiſchen Stahlerzeugungsgebiete, nämlich 
das von Chaxlervi, infolge eines Streiks ſechs Monate bin⸗ 
durch ruhte. Die monatliche Durchſchnittsproduktion iſt denn 
auch von 281622 Tonnen im Fahre 1924 auf 195 321 Tonnen 
in 1925 zurückgegangen, während das Jahr 1925 für alle drei 
anderen intereffterten Länder als günſtig angeſprochen wer⸗ 
den kann. Daneben werden noch verſchiedene Einwendun⸗ 
gen allgemeiner Art geltend gemacht. Es wird darauf hin⸗ 
jewieſen, daß Frankreich in ſeinen Eiſenerzen und Deutſch⸗ 
and in feinem Kols mächtige Druckmittel haben, um ſpäter 
eine Reviſion der Kontingentiexung durchzuſetzen, falls dieſe 
ihnen unvorteilhaft erſcheinen follte. Belaten beſitze dagegen 
keinerlei derartige Druckmittei, da es auf Kokseinfuhr an⸗ 

gewieſen ſei und Eiſenerz überhaupt nicht herſtelle. Es 
müſſe alſo beſonders vorſichtig ſein, ehe es ſich vertraglich 
binde. Die belatſchen Induſtriellen befürchten ferner, daß 
das Kartell eigentlich eine internationale Preiserhöhung 
bezwecke, die ausſchkießlich im Intereſſe der deutſchen Produ⸗ 
zenten liege, da die Herſtellungskoſten in Denutſchland höher 
find, als in den anderen drei Ländern. Im Bewußtſein 
dieſes ihnen in Ausſicht ſtehenden Vorteirs ſeien denn auch 
die deutſchen Induſtriellen bereit, ſowohl Frankreich wie 

Luxemburg in Form einer feſten Uebernahme gewiffer Men⸗ 
Hete von Ers und Gußeiſen Entſchädigung zu bieten, aber der 
elgiſchen Induſtrie ſei ketnerlet derartige Konzeſſton au⸗ 

geſagt worden.“ 
Die Befürchtungen der belgiſchen Induſtrie binſichtlich 

der Preiſe verdienen in Deutſchland beſondere Beobachtung. 

Im übrigen iſt nicht zu verkennen, daß ſich hinter dem 
Widerſtand der Belgier, der in den erſten Tagen nur die 
Rebellion einiger belgiſcher Induſtrieller zu ſein ſchien, 
bereits die engliſche Abwehr gegen den Eiſentruſt verſteckt. 
Belgien, das gleichzeitig nach Frankreich und Deutſchland, 
aber auch nach England tendſert, it kür die⸗ engliſchen Elſen⸗ 
intereſfenten eben die gegebene Plattſorm des engliſchen 
Kämpfes gegen die kontinentale Eihenvertruſtung. 

Iur Einfüͤhrung der Stahltruſtaktien. 
Die Berliner Börſe erlebte am Montag mit der Einfüh⸗ 

rung der Stahltruſtaktten eine regelrechte Senſation. Die 
Käufer. likum und Spekulation, hatten ſich, ähnlich wie 
dei der Butterverteilung während des Krieges, in langen 

Reihen aufgeſtellt, o daß man ein beſonderes Zimmer ein⸗ 
richten mußte, um die Kaufanfträge entgegenzunehmen. Be⸗ 
kanntlich werden vorläufia 30 Millionen nominell Stahl⸗ 
truſtaktien eingeführt. Die Aufträge dafür machen aber ein 
Bielfaches aus. Man ſchätzt ſie in informierten Kreiſen auf 
Ungefähr 3 Milliarden Mark. Wenn man auch ftarke Kon⸗ 
zertzeichnungen annehmen muß, kann man wohl von. einer 
äutzerſt ſtarken Rachfrage ſorechen. Natürlich litten darunter 
die anderen Märkte, ſo daß die Grundtendenz der Börſe 
am Montag ziemlich ſchwach war. 

Der Kurs für die Stahltruſtaktien iſt bis jetzt noch nicht 
feſtgefetzt. Man rechnete eine Zeitlang mit einem offigziel⸗ 

Montag wurden aber im freien Ver⸗ 
kehr Stahlwerkaktten mit 147 bis 148 gehandelt, Anzuneh⸗ 
men iſt, daß das Bankkonſortium, obwohl die Spekulation 
am Montag zu 148 fixte, ſich auf einen Kurs einſtellt, er 
weſentlich über 130, ſehr wahrſcheinlich noch ſogar über 140 
liegen wird. ů 

Danziger Schlacht⸗ und Viehemartt. 
Amtliche Notierung vom 24. Anguſt 1926. 

Preiſe fär 50 Kilogr. Lebendgewicht in Danziger Gulden. Rin⸗ 
der: Ochſen: Fleiſchige, jüngere und ältere 35—39. mäßig genährte 

25—30. Bullen: Aushemäſtete höchſten Schlachtwertes 30—42, 

fleiſchige, füngere und ältere 33.—-26, mäßig 

Färſen un Ee. Ausgemäſtete Färſen und Kühe 

wertes 41—44, fleiſchige Färſen und Kühe 29—33, mäßig genährte 

Kühe i8—24, Jungvieh, einſchl. Freſſer 18—25. Kälber- Feinſte 

is 45. : üiſchige amme mäßig ge⸗ 

nährte Schafe und Hamnel 20—25, Schweine: Fettſchweine vher 
150 Kilogr, Lebendgewicht 75 is 80, voͤfleiſchige über 100 Kilogr. 
Sebendgewicht 69—72, fleiſchige von 75—160 Kilogr. Lebend⸗ 

Euhs, enpen ii Wirher,&. Aulthe, J4. Shaſe 8o Scsene ammen er, er, jafe, e. 

Marktverlauf: Rinder langſam, Kärber glatt, Schafe geräumt, 
Schweine ruhig, ſpäter langſam. — — 

Die notierten Preiſe Eeſhn Gevicht Ste enthalten fämt⸗ 

liche Unkoſten des Handels einſe 
preiſe verringern ſich entſprechend. 

Nere mugriſche Peueb-⸗Bärkasten. 
Bon heute ab die ungariſche Nativonalbank ihre auf 

Kronenwäbrtung Lantenden Ban Duten ꝛ 2 
Währung lautender Ueberſtempelung in Verkehr. Es er⸗ 
hakten 2. B. die 1 Million Kronennoten eine Ueberſtempelung 
auf 80 Pengö und die übrigen Roten bis zu 1000 Kronen 

üe,- e ⸗ omol de u — E2et 2 

Kempelten Noten in Verkebr. 

Danziger Sparkassen-Acflen-Verein 
Milchkannangasee 3/½3 Gepründet 1821 

Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 
ö Reichasmark, Nallar, Piund 

    

ſenährte 20—26. 

Höchſen Schlacht⸗ 

  

  

          
       

  

Gewichtsverluſte. Die Stall⸗ 

mit anf Penab- 

  
uumun 

Von der Königsberger Meſe. 
Die berkömmliche Stammſtutenſchau der Oſtpr. Stut⸗ 

buchgeſellſchaft für Warmblut Trakehner Abſtammung, die 

in jedem Herbſt in, Inſterburg abgchalten wird, wurde in 

1 Pr. Jahre in die Tage der Hſtmeſſe nach Künigsberg 

i. Pr. verlegt. Daß Lot edler Warmblutſtuten, das wäh⸗ 
rend der Tage der Oſtmeſſe im Zelt der Stutbuchgeſellſchaft 

beſichtigt werden kann, zeigt bervorragende Modelle und 

gibt auch den die Meſſe beſuchenden Ausländern einen dent⸗ 

lichen Eindruck pon dem Oſtpr. Warmblutpferd. Das Richten 
der Stammſtiuten fand am Sonnabend, dem 21. Auget, nach⸗ 
mittans 3 Uhr, in dem Vorführungsring auf dem Mefßfe⸗ 
gelände ſtatt. 

Die Stutpuchgeſellſchaft kaun ihre diesſährige Stamm⸗ 

ſtutenſchau als einen Erfolg verbuchen. Intereſſenten des 
Reiches, des Auslandes und der Heimatvroving baben 
dauernd dir Zelte des Warmblutverbandes aukgeſucht und 
ihr reges Intereße an den Stuten bekundet. Der Ausfall⸗ 
der für die Züchter durch ihre Opferwilliakeit agerade in 

drängender Erntezeit entſtanden iſt. wird durch das Inter⸗ 
eſſe und die Anerkennung, die von allen Seiten bezeunt 
wird. aufs beſte wieber weitgemacht. 

Die große Ausſtellung, und Auktion der Oſtpr. Schweine⸗ 
züchter⸗Vereinigung Köniasbern war durchweg ein ent⸗ 
ſcheibender Erfolg. Die Tiere waren in den offenen Ständen 
der Meſſehalle 1V nach Ausſtellungstteren und Anktions⸗ 
tteren geordnet untergebracht. Als Preisrichter fungierten 

bei den Edelſchweinen die Herren Domänenrat Dr. k. c. 
Brödermarn (Knegeudorf), Ritterautsbeſitzer Sehmer (Car⸗ 
mitten), Ganzert (Popiellnen), v. Reſtorff (Schwengels) 
und v. St. Paul (Jäcknitz), für veredelte Landſchweine die 
Herren Sandbrink (Allenſtein) und Domünenpächter Blum 
(Ribben). Aufgetrieben waren insgeſamt 200 Tiere, von 
denen 102 verſtetgert wurden. 

Im ganzen legte die Veranſtaltung Zeuanis für den 

hohen Stand der oſtpreußiſchen Schweinezucht und die rene 
zlichteriſche Tätigkeit der 
Vereinigung Königsbera ab. 

  

Das Rundfunkweſen in Polen. 

Die Akliengeſellſchaft „Polſkte Radio“ wird demnichſt auf 

dem Gelände des Forts Mokotow bei Warſchau eine Rund⸗ 

funkſtation einrichten. Die Antennen dieſer Rundfunk⸗ 

ſendeſtelle werden auf den ehemaligen Feſtungswällen er⸗ 

baut werden. Die genannte Geſellſchaft wird von der Stadt 

Worſchau für ihre Zwecke in Mokotow ein 10000 Quadrai⸗ 

meter großes Gelände zunächſt auf acht Jahre pachten. Der 

Vertrag ſoll in den nächſten Tagen unterzeichnet werden. Die 

neue Rundfunkſendeſtelle wird mit einer Stärke von 9 bis 

10 Kilowatt arbeiten und dieſelbe Reichweite baben, wie 

die Sender Frankfurt a. M., Breslau und München. Die 

Apparate werden von den Marconi⸗Werken Chelms ford 

geliefert und ſind zum Teil ſchon in Warſchau eingetroffen. 

Ende Oktober ſoll der Bau des neuen Senders beendet 

werden. Der jetzige Warſchauer Sender hat nur eine ge⸗ 

ringe Reichweite. Er arbeitet mit einer Wellenlänge von 

470 Meter; da Frankfurt eine Wellenlänge von 470 und 

München eine ſolche von 485 Meter hbat, ergeben ſich oft 

Störungen. 
  

Verhehr im Hafen. 
Eingang. Am 24. Auguft: Deutſches M. S. „Hermann 

Boonekamp“ (582) von Gent mit Thomasmehl für ehnke & 

Sieg, Hafenkanal; dän. D. „Grönland“ (986) von Gent, leer 

für Danziger Schiff⸗Kontor, Kaiſerhafenz. deutſcher M. S. 

„Irmgard“ (37) als Nothäſener mit Holz für Ganswindt, 

eſterplatte; deutſcher D. „Wagrin“ (223) von Memel, leer für 

Wolff & Co., Haſenkanal; norweg. D. „Dagali“ Kutſche von 

Hvet of Holland, leer für Bergenske, Strohdeich: deutſcher D. 

„Lothar“ (257) von Hamburg mit Gütern für Behnke &K Sies, 

Kierbahn; kett. D. „Kognges (1044) von Riga, leer für Danz. 

Schiff.⸗Kontor, Weſterplatte; engl. D. „Mourino“ von Lenin⸗ 

grad mit Gütern für Ellerman & Wilſon, Holmhafen; engl. D. 

„Taſſo“ mit Paſfagieren und Gütern von London, für Elerman 

C Wilſon, Haſenkanal; vän. M. S. „Oen“ (3) als Nothäfener, 

leer für Ganswindt, Hafenkanal; Danziger D. „Echo“ (555) von 

Peterhead mit Heringen für Behnke & Sieg, Hafenkanal; dän. 

M. S. „Johanna Margareta“ (330) von Libau, leer für Behnle 

& Sieg, Uferbahn: ſchwed. D. „Siva“ (307) von Holbät, leer 

für Behnke &K Sieg, Marinekohlenlager; dän. D. „Bjarke“ (774) 

von Rorth⸗Shields, leer für Wolff & Co, Haſenkanal; deutſcher 

D. „Oſtſeen (496) als Nothäfener von Kiga mit Gütern für 

Prowe, Uferbahn; deutſcher D. „Auguſt (219 von Hamburg 

mit Gütern für Prowe, Banzig: ſchwed. D. „Libau“ (193) von 

Riga mit Gütern für Reinholb. Hafenkanal. 

Ausgang. Am 24. Auguft: Engl. D. „Baltara“ (1387) 

nach Liban mit Paſſagieren und Gütern; dän. D. „Hans 

„Tapſen“ (1033) nach Gotenburg mit Kohlen; dän. D. „Eril⸗ 

Lond nach Sundsvall. mit Kohlen; dän. D. „Aſtrid“ (1022) nach 

London mit Kohlen; finn. Tankd. „Frama“ (93) mit 

„Vineta“ (122) nach Helſingfors mit Gasöl unb Petroleum: 

Heutſcher S. Reval“ (575) nach Kotka, leer; ſchweb. D. „Ture“ 

(235) nach Sölvesborg mit Kohlen: ſchwed. M. S. „Alice“ (73 

nach Stockholm mit Gütern; deutſcher D. .O ſee“ (496) nach 

Stettin mit Gütern; deutſcher D. „Bürgermeiſter Eſchenburg. 

(346) nach Kotka mit Gütern; deutſcher M. S. „Kaminka 1Ik⸗ 

nach Renneby, leer; deutſcher M. S. „Kehrwieder“ nach Hangðõ⸗ 

leer; dän. M. S. „Oen“ nach Kopenhagen mit. Sprit; poln. 2 

„Wisla“ (347) nach Memel mit Gütern; ſchweb. D. „Virilauf 

Kier, nach Landskrona mit Kohlen; lüt 4 D. „Kapitän Henry 

Dalier“ ((660) nach Boulogne mit Kohlen: dentſcher D. 

„Martha Schröder⸗ Kocn nach Simrik mit Holz: ſchwed. D. 

„Karin“ (196) nach Kalmar mit Kohlen. 

—.ꝛ.t.———t;ßt.tßß—ß—p—p„——kx(xp————tßtßtttt,, 

Wiuſiche WitferRullemmgen. 
Danzig, 24. 8. 26 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 

1 Zloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,12 Danziger Gulden 

1 Scheck London 24.96 Danziger Gulden 

Danziger Probuktenlprſe vom 24. Anguſt, 1928. (Amtlich.) 

Weizen gen 1000 2019 G.-Putterberße, nen S) 2900 6• 

„nen 10,00— „PFuttergerſte, 860—9 

Hrducerſe, neu 900—59,75 G, Wintergerſte 8,00—8,50 G., 

Hafer 8.25—9,50 G. Viktortaerbſen 18,00—2,00 G., grüüue 

Erpſen 1200—15.00.G. (Gro5handelspreiſe für 50 Kilogramm 

waghonfrei Danzla.)     

Oſtpreußiſchen Schwetinezüchter⸗ 

 



Me Polizei⸗Ausſteuung in Berlin. 
Am 255. September wird in Berlin die in den iſeren eg 

Suner am Kaiſervamm vom preußiſchen Miniſterium des 
innern veranſtaltete Polizei⸗Ausſtellung eröffnet. Die drei 

großen Hallen, die alte und neue Automobilhalle und die 
Funkhalle, werden kaum alle Gegenſtände faſſen können. Es 
Loll die Shepeiſte Entwickbing der Polizei und eine ver⸗ 
gleichende Ueberſicht über pie Polizei des Auslandes vorgeführt 
werden. Nicht weniger als zehn ſtemde Staaten werden dieſe 
Abteilungen beſchicken. Ferner ſollen die verſchievdenen Gat⸗ 
mungen der deutſchen Pollzei in Bewaffnung, Ausrüſtung und 
Uniformierung gezeigt werden. Von der preußiſchen Polizei 
lernt man aber auch Unterkunft und Verpflegung kennen, 
außerdem ihre Transportmittel: Fahrräder, Motorräder, 
Automobile, ihre Motorboote und Flugzeuge. Wir haben 
Heute nicht allein die Polizei zu Lande, ſondern auch zu jer. 
und in der Luft. Die Feuerwehr, deren Tätigkett ſich an die 
der Polizei unmittelbar angliedert, wird ebenfalls mit ihren 

neueſten Ausriiſtun, Steohte und Werkzeugen vertreten 
ſein, ſchließlich au ie Wohlfahrtspolizel. Eine Abtellung 
für ſich ſind die Polizeittere: Reiipferde und die für den Er⸗ 
Suubäasä- verwendeten und zur Verfolgung äaßgerichteten 

unde. 
Dann focgt das ungeheuer vielgeſtaltige evergeite 

unſerer Polizei, bie Kriminalpolizei und ihre neueſten Arbeits⸗ 
methoden, die beſtändig vervollkommnet werden. Mit beſon⸗ 
derer Sorgfalt hat man Anſchauungsmaterial zuſammen⸗ 
Kaudeen für die andel haß, Kunſtfälſchungen; Muſeumsvor⸗ 
ände und Kunſthandel haben dem mi it es.un des Innern 

in die Hand gearbeitet. Dem Meſſeamt ſſt es gelungen, eine 
größete Anzahl Ausſtellungen aus der Induſtrie herauszu⸗ 
ziehen, vor allem Tuch- und Automobillieferanten. 

Um dieſer Polizei⸗Ausſtellung einen unterrichtenden 
Charakter zu dein. ſind auch Kunſt und Sport mitbeteiligt 
worden. Es gſbt in den Hallen künſtleriſch ausgeführte Frieſe, 
die auch für die Rubrik „Polizel⸗Humor“ Beiträge liefern. 
Nan E Karikaturen auf Polizei und Zenſur geſammelt und 
literariſche Satiren, an denen wahrhaftig kein Mangel ift. In 
zwölf Einzeldarſteltungen wirb das Weſen ber Molizei litera⸗ 

riſch behandelt. Auch das Kunſtgewerbe fehlt nicht: Die Ber⸗ 
Uner Porzellanmanufaktur ftellt Polizeityppen ber, die els 
Preiſe bor ber ſind. Muſtkaliſche Genüſſe werden vom Orcheſter 
Und Chor der Berliner Polizei unter Leitung von Leo Blech 
Dargeboten werben. An Theatervorſtellungen werden ange⸗ 

künbigt: „Der betrogene Kadi“ von Gluck und eine nach einem 
Fraament von Schiller bearbeitete Komödie „Die beſte Polizei“ 
mit Muſik von Reznicek. Dazu kommen Spiel⸗ und Lehrfilme, 
darunter der eigens von der Ufa hergeſtellte Film mit dem 
Titel „Sein letzter Fall“. 

Es iſt demnach für die Berliner Polizei⸗Ausſtellung mit 
einem recht unterhaltenvden Programm und allerlei Sehens⸗ 
würdigkeiten zu rechnen. Wie üblich, werden ſich Fachlongreſſe 
an bie Ausſtellung anſchließen. Man darf es als ein gutes 
Vorzeichen betrachten, daß ſchon jetzt angeſichts der unerwarte⸗ 
ten Fülle des eingetroffenen Materials die Verlängerung der 
Anßſtellung bis zum 17. 10. in Ausſicht genommen wurde. 

Salzſäure⸗Attentat einer Geſchiedenen. 
Weil ibre Tochter auf Abwene geriet. 

In Berlin verüͤbte die 38 Jahre alte Näherin Agues 
Simdn geb. Kubella ein Saldſäure⸗Attentat auf ibren 
früheren Ebemann, den Zahnarzt Adolf Simon. Kurs nach⸗ 
dem Simon eine benachbarte Konditorel betreten und an 
dem Ciſch eines Bekannten Platz genommen hatte, erſchien 
ſeine Frau. goß aus einer mitgebrachten Flaſche Salzläure 
in eine Taſſe und ſchüttete ſie dem Mann unverſehens ins 
Gelicht. Raſend vor Schmerzen brach der Zahnarzt zuſam⸗ 
men. Die geſäbrliche Flüßfigkeit war in die Augen gebrun⸗ 
gen. Simon hat zumindefſten die Sehkraft des einen Auges 
verloren. ů 

Dieſer Racheakt hat eine tragiſche Vorgeſchichte. Vor 
etwa einem Monat ſtüräte ſich die 16jährige Alice Simon, 
Tochter des Zahnarzies, die einer berüchtigten Kupplerin in 
die Hände geſallen war. in dem Augenblick vom Balkon des 
„Cafs Vaterland“ in die Tieie. als Beamte der Sittenpolizei 
erſchienen. Alice Simon trug ſo ſchwere Berletzungen da⸗ 
von, daß ſie noch bewte im Krankenhaus lieat. 

Die Kupplerin, die von der Kriminalpoliget ermitielt 
wurde, unternahm am näcbſten Tage einen Selbftmordver⸗ 
jnch, konnte aber von der Pylizei gerettet werden und wurde 
dem Gericht übergeben. Frau Simon, die ſeit zwei Jahren 
vyn ihrem Mann getrennt lebt, macht dieſen dafür verant⸗ 
woyrtlich des die Tochter auf Abwege geraten iſt. 
Am Sonnabend hatte Frau Simon erfahren, das ihr ge⸗ 

ſchiedener Gatte ſich in eine Konditorei in der Grosen Frank⸗ 
furter Straße begeben hatte, und war ihm beimlich gefolgt. 
Kaum hatte der Zabnarzt Rlatz genoꝛamen und ſeinen Kaffee 
Eeitellt, als Fran Simen von binten herantrat und ihm die 
Taffe mit Salzſäure ins Geſicht goß. 

Die Flüſſigkeit bat dem Jabnarzt das ganze Geficht ver⸗ 
brauut und die Augen getroffen. In der allgemetnen Auf⸗ 
Tregung gelang es der bemmungsloſen Frau zu entkommen. 
Sie ſtellle ſich dann ſelbſt der Polizei. 

Der Bitzſchlas in den Kepf. 
Von einem ſeltſamen Blitzfclaa wird ans Koche? be⸗ 

richtet. Ein junger Student der Forſtwifſenſchaft unter⸗ 
nahm bei gutem Wetter kürzlic mit einem Freunde einen 
Ausflug nach dem Herzoa⸗Stand. Da zuckte plöslis aus 
Sundenten miiten auf dir Schnbeldenne keo and Sbne bieie 

eer buachialanen. iie Kvfbant in der Größe eines Fürt⸗ 
.... I— 

  

  

  

markſtlickes zerſtörte und außerdem in ber Ferſengegend 
des linken Fußes drei Fleiſchwunden tm Umfange von Ein⸗ 

markſtücken verurfachte. Die Stirnknochen waren offenbar 

von einem durch den Blitz verurſachten Schlag des Fern⸗ 
glaſes blauſchwarz unterlaufen. Der getroffens Student 

flel bewußtlos zu Boden und wurde von ſeinem Freund in 

die nahe Schutzhütte getragen. Unter den anweſenden Tou⸗ 
riſten befand ſich auch ein junger Medizmer, der ſich des 
Bewußtlofen annahm und feſtſtellte, daß das Hera des Ge⸗ 

troffenen noch gut funktiontere. Bereits nach einer Viertel⸗ 
ſtunde war dieſer ohne jede Lähmungserſcheinnna wieder 
bei vollem Bewußtſein. Wäßrend die Fußbwunden verhält⸗ 
nismäßig ſchnell beilten, geht bie Heilung der ſtark eitern⸗ 
den Kopfwunde nur ſehr langlam vonſtatten. Ein Wunder 
aber bleiöt es, dbaß der an Kopf und Fuß Verwundete ſonſt 
keinerlei Schaden genommen hat und ſich vollkommen wohl 
befindet. Welchen Weg der Blitz genommen bat, iſt den 
Aerzten und dem Verleszten noch beute ein Rätſel. An den 
Kleibern befinben ſich keinerlei Seng⸗ oder Branbſpuren,    

Der „ſchünſte Raun' Amerikas geſtorben. 
Filmſchauſpieler Rudolf Balentino. 

Der beliebteſte und hochbezahlteſte Filmſchanſpieler Amerikas, 
der gleichzeitig den Namen des ſchönſten Mannes Amerikas 
krägt, iſt an den Folgen einer Blinddarm⸗Entzündung kürz⸗ 
lich in Neuvork geſtorben. Ruüudolph Valentino, der 
mit Pola Negri verlobt war, war der typiſche Vertreter des 
amerikaniſchen Films. Schönbeit und Regelmäßigkeit des 
Geſichts verſchafften ihm den unbeſtrittenen Ditel des 
ſchönſten Mannes, während ſeine ſchauſpieleriſchen Leiſtun⸗ 
en weniger bedeutend waren. Er erkrankte vor längerer 
jeit an einer Blinddarm⸗Entzündung. Nach der Operation 

trat Bruſtfell⸗ und Lungenentzündung binzu, der er nun 
erlegen iſt. — Bei der Trauerfeier für den Verſtorbenen brach 
unter der rieſigen Menuſchenmenge, die ſich angefammelt 
hatte, eine Panik aus, als berittene Polizei den Verſuch 
machie. die andrängenden Maſſen zurückzuhalten. Mehrere 
Perfonen, darunter 3 Frauen und 3 Poltziſten wurden dabei 
durch Huftritte oder ———— Spiegelicheiben 

ver 
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Reuer Auſchlaß auf einen Eiſenbahnzug. 
Attentat ober grober Untua? — Die Kataſtrophe verhinbert. 

Ein nener angeblicher Auſchlag auf einen fabrenden Eiſen⸗ 
bahnznug rief in der Nacht von Montas au Dienstag die Ber⸗ 
liner Kriminalpolizei nach der Borortiſtation Karv bei Buch⸗ 
Bisher noch unbekaunte Täter bhaben Montag in fpater 
Abendſtunde angeblich verſucht, den mit elektriſchem Antrieb 
verſebenen Borortang 291 in Kichtung Berlin— Bernan etma 
50%0 Meter vor der Siatirn Karos zur Enigleilung zu bringen. 
Sie Fatten ſchwere Steine anf dir Schienen gelent. Darch 
Die Geiſtesgegenwart des Sokomstiviührers, ber das Hin⸗ 
dernis im letzten Angenblick hernerkte und fiark bremſte, ſo 
Sas Sir Steine teilweiſe burch den langſam fahrenden ZIng 
zermalmnt nub beifeite geſchaben wurben, iſt eine ichrsere 
Eifenbahnkataſtrrphe verbätet worben, die bei dem ſtarfen 
Berkehr ſicherlich viele Opfer gefordert bätte. 

In bPiefem angeblichen Attentat auf den Berlin—Ber⸗ 
nauer Triebwogenaug wird jedrch unerdinas gemeldet. daß 
nach der Lage der Dinge ein nerörecheriſcher Anſchlag micht 
anzunehmen iſt. Das Publiknm wirs nater Hinweis auf 
eine Belohnungs von 1500 Meichsmark geßeten, zweckdienliche 

Serlin geiender 3. Leser. Weseied Eerseit eg - gen an laffen. ü es 
um einen groben Uuina. 2 20 

Zum Eiſenbahnunglück bei Seiſerde erfährt die „B. 3.“ 
daß die Spur. die von zwei früheren Autbrbäns 
Lern durch gegenſeitige Besichtigung aufgedeckt wurde. ſich 
teilweiſe ichon ais völlia falſc erwieſen Bat. teils noch der 
Anfklärnng bedarf. Einer der in Unterſuchnnasbaft Ge⸗ 
nommenen, der in der Näbe der Mufallſtelle angeblich 
Feſehen wurde, kommt ais Täter nicht in Fraae. da er in 
SEDiet Gißen Kacht in — Bes Seiters bat. 

2 ſenbahnkatahroppe Leiferdbe bat die demo⸗ 
Eratiiche Reichstaasfraktion veranlaßt. an die Reichs⸗ 
regiernng eine Intervellatton über den Stand der Sz 
berts- und Rettungsvorrichtungen auf der Reichsbahn zn 

**
   

Der Voppelnord am Velſter. 
Der „blinde Johann“ ber Täter? 

Das Geheimnis des furchtbaren Doppelmordes am 

Deiſter benunt ſich jest dank der vereinten Bemübungen der 

bannoverſchen Kriminalpolizet und des Berliner Kommiſ⸗ 

ſars Busdorf einigermaßen M lichten. Nach den bisberigen 

Ermittelungen hat ſich die Mordtat folgendermaßen abge⸗ 

ſpielt: 0 
Am 12. Auguſt, früh um 4 Uhr morgens, aingen der 50⸗ 

jäbrige ftaatliche Hilfsförſter Heinrich Mever und der Föjäh⸗ 
rige Waldvorarbeiter Heinrich Bode, beide aus Wenniaier⸗ 

ark, von der Oberförſterei Lauenan am Deiſter aus, um 

den Stanbort eines ſehr ſtarken Hirſches auszumachen. Auf 

dieſem Pirſchgange wurden die Genannten von zwei Wald⸗ 

arbeitern begleitet. Förſter Meyer und Bode bielten ſich 
uuſammen, während die Waldarbeiter ihrerſeits eine Grurpe 
ildeten. Es war verabredet worden, ſich ſpäter am ſoge⸗ 

nannten Saufang zu treffen. Die Walderbeiter erſchienen 
auch am Treffpunkt, warteten aber vergeblich viele Stunden 

auf den Förſter und ſeinen Begleiter. Ste gingen dann, nach 
Genen a ſie nicht länger nutzlos berumſtehen wollten. 

egen Mittag wurden die Angebörigen des Förſters Mever 
und des Bode doch etwas unruhig und gingen auf die Suche 

nach den Ausbleibenden, wozu ſie noch einige Leute herbei⸗ 
olten. Zu ihrem Entfſetzen fanden ſte ſchließlich mitten auf 
em von Touriſten und und Lobes viel begangenen Kamm⸗ 

weg, zwiſchen Annaturm und Hohe Warte, eine rieſige Blut. 
lache. Gleich daneben führten zwei Schleifſpuren im Abſtand 
von ſechs Metern in das mit Farren ſtark durchwachſene 
Tannendickicht. Als man der Spur ſolgte, ſtietz man auf die 
Leichen der beiben Vermißten, deren Körver durch gablreiche 
Schüſſe entſetzlich zugerichtet und die offenſichtlich in roheſter 
Weiſe an den Füßen in das Dickicht hineingeſchleift worhen 
waren. Die Hüte der beiden Ermordeten hatten die Mörder 
wie zum Hohn auf den Aeſten eines nabeſtehenden Vaumes 
in etwa Weſin Meter Höhe aufgehängt. 

Der Befund ergab, daß die Ermordeten beraubt worden 
waren. Dem Förſter fehlte die Taſchenuhr, das Portemonnaie 
lag neben ibm völlig Sriülrn⸗ alle Taſchen waren umgekrem⸗ 
pelt, ſein geladener Drilling war einen Meter weit ins 
Gebaich weggeſchleudert. Dem alten Bode war ebenfalls 
die Repetieruhr geraubt worden. ‚ 

Während man zunächſt der Annahme Zuneigte, daß als 
Täter vielleicht Walddiebe in Frage kamen, hat man dieſe 
Anſicht nach den letzten Ermittlungen mumiffan Mille fallen 
gelaſſen. Der hannoverſche Kriminalkommiſſar Müller hatte 
nämlich inzwiſchen feſtgeſtellt, datz kurz vor der Mordtat, die 
gegen 7 Uhr 30 Minuten vormittags verübt worden ſein 
muß, bei einem Schneibermeiſter Zeuner in Lauenan einge⸗ 
brochen wurde. Die Diebe hatten Kleiderſtoffe, unfertige 
Anzüge, Windjacken und Mäntel geſtohlen. Der Einbruch 
war etwa um 2 Ühr nachts geſchehen. Gleichzeitig hatten 
die Einbrecher einen auf dem Nachbargehdft des Schneider⸗ 
meiſters ſtehenden Kinderwagen mitgenommen. Sie ſind 
nun von verſchiedenen Einwohnern beobachtet worden, wie 
ſie den Wagen mit der Beute vor ſich hergeſchoben baben. 
Die beiden Männer werden als ein baumlanger, bagerer 
Menſch, der zweite von kleiner Statur geſchildert. Die Kri⸗ 
minaliſten richten jetzt in erſter Linie ihre Ermittlungen 
darauf, ob für die Verübung der Tat nicht der berüchtigte 
polniſche Bandit Johann Lemierca, genannt der „blinde 
Johann“, in Betracht kommt. Alle Anzeichen, insbeſondere 
die geradezu beſtialſſche Ausführung des Verbrechens, deuten 
auf dieſen fürchterlichen Verbrecher hin, der lange er 
Schrecken der Altmark war, und dem ſchon elf Morde nach⸗ 
gewieſen werden konnten. ů 

Der „blinde Johann“, der von ſeinen Spießgeſellen auch 
„Szerbair“, d. h. der „Zahnloſe“ genannt wird, trägt ſeinen 
Spisnamen davon, daß er bei einem Renkontre mit einem 
Förſter in Oſterburg mehrere. Schrotladungen ins Geſicht 
erhielt, wodurch die Sehkraft des einen Anges zerſtört 
wurde, doch iſt die Erblindung dieſes Auges Kuißerlich nich t 
wahrnehmbar, wohl aber trägt der „plinde Johann noch 
drei Schrotkugeln vorn in der Stirn, die unter den Narben 
deutlich fühlbar ſind. Ein polniſcher Kutlcher eines Kitter⸗ 
guts am Deiſter hat nun ausdrücklich angegeben, daß er einen 
ſolchen Mann vor einiger Zeit geſehen habe. Seit jenem 
Renkontre mit dem Oſterburger Förſter hat der volniſche 
Maffenmörder es beſonders auf Förſter abgeſehen, und ſo 
erſcheint es ſehr wahrſcheinlich, daß auch der Deiſter Mord 
auf fein Konto kommt. Der Bandit trägt ſtets zwei Piſtolen 
bei ſich und ſchießt jeden über den Haufen, der ſich erkühnt, 
nach dem Wohin und Woher zu fragen. Man muß anneh⸗ 
men, daß der Bandit und ſein Spießgeſelle bet der letten 
Pirſch von den Forſtleuten überraſcht wurden, und ohne 
weiteres die beiden niederknallten, da ſie die Entdeckung des 
Diebſtabls zu befürchten hatten. 

Durch dieſe Spur, die jetzt von den Kriminaliſten fieber⸗ 
haft verfolgt wird, dürſte der Doppelmord am Deiſter wohl 
bald vor ſeiner unmittelbaren Aufklärung ſtehen. Eine 
andere Frage iit es freilich,ob man ſo ſchnell des „blinden 
Johann“ habhaft werden wird. 

Vierkötter gellngt die Kaualburchquerung nicht. 
Der deutſche Schwimmer Vierkötter, der geſtern abend 
von der franzöſiſchen Küſte aus in See ging, um den Kanal 
zn durchſchwimmen, hat heute früh 6 Uhr, noch 10 engliſche 

Seemeilen von Dover entfernt, den Verſuch aufgegeben, 
nachdem ihm vom Begleitfahrzeug aus angeraten wurde, 
wegen des längſt der engliſchen Küfte herrſchenden Nebels 
und ber zu erwartenden Sturmgeſfahr von ſeinem Vor⸗ 
haben abzuſehen. BVierkötter hatte bereits 41.700 Kilometer 
zurückgelegt. Der Kanal ſelbit iſt an ſeiner ſchmalſten 
Stelle bekanntlich nur 33 Kilometer breit, ſo daß Vierkötter, 
wenn man die gerade Strecke rechnet, die beim Schwimmen 
allerdings nicht einzuhalten iſt, die Entfernung bereits ganz 
zwrückgelest hatte- 

     
   

ordentliche Schwierigkeiten and es gelang nur unter Auf⸗ 
bietung aller Kräfte der Serkfenerweyr und der Abrigen 
Zar Hilie geeilten Feuerwehren, den Brand wenigſtens auf 

das Werk jelbſt zu beſchränken. Große Lagerbeftände 
Eund vernichtet.  



V 

Hamsiger NMasfüricfüfem 

DieUnterſchlagungen am GSymmaſtum. 
13 000 Gulben unterſchlagen. — 135 Jahre Geſängnis. 
Eine Luft ſenttmentaler Rührſeligkeit drohte geſtern 

nachmittag in der Strafkammer. Nicht nur im Zuhörerraum 
ſah man erſchütterte Geſichter, die mühſam eine Träne zu⸗ 
rückhielten, fondern vor allem der Zeugenapparat kämpfte 
mit Zurückbaltung eines Gefühlsausbruches. Staatsanwalt 
und Richter blieben jedoch ſachlich nüchtern, wenn auch die 
Berhandlung mit auffallender Schonung des Angeklagten 
gefüthrt wurde: ſeinem Bildungsgrad eutſprechend! 

Der Seichenoberlebrer Franz Köller am ſtäbtiſchen 
Gumnaſtum mußte ſich wegen fortgeſetzter Unterſchlagung 
von Geldern, die er in ſeiner Eigenſchaft als Beamter in 
Verwahrung hatte, verantworten. Begangen ſind die Straf⸗ 
taten in den Jahren 1924 bis April 1926. 

Seit dem Fahre 1908 iſt der Angeklagte an dem Gym⸗ 
naſtum tätig. Sein Gehalt betrug zuletzt, nach Abzug von 
Steuern uſw. rund 950 Gulden monatlich. Dazu bezog er 
noch ein Nebeneinkommen, well er für den Direktor der 
Anſtalt (dem verſtorbenen Dr. Treichel) Schreibhilfe leiſtete, 
von jährlich 1000 Gulden, ſo daß er alſo über 1000 Gulden 
monatliches Einkommen verfügte. Der Angeklagte führte 
einen doppelten Haushalt, da ſeine Frau ſeit 1921 von ihm 
Furannn lebt. Von ſeinen zwei Töchtern ſtudiert die eine 

ra und Nationalökonomie, während die ältere verhetratet 
in Berlin lebt. Für Hochzeit und Ausſteuer der älteren 
Tochter verwendete K. etwa 5000 Gulden, für das Studium 
der anderen Tochter gab er monatlich 200 Gulden. Dazu 
bam noch der Unterhalt der Ehefrau. Kollegen und Be⸗ 
kannten gab er Darlehen ohne Zinſen oder Gegenleiſtung. 

Köller hatte nebenamtlich die Einziehung der Schul⸗ 
Käbren zu beſorgen und an die ſtädtiſche Hauptkaſſe abzu⸗ 

hren. Die Äbrechnung geſchah jährlich. Von dieſen 
Geldern unterſchlug der Angeklagte im Laufe von etwa 
wei Jahren insgeſamt 16278,50 Gulden. Bei der 
ahresabrechnung 1025 fehlte ihm bereits ein Betrag von 

7000 Gulden. Dieſen deckte er vorübergehend durch ſein 
Vierteljahresgehalt und auf das neue Jahr eingegangene 
Schulgelber. Da ſeit dem Sommer 1025 bei den Beamten 
monatliche Gehaltszahlung eingeführt wurde, konnte dieſes 
Manöver im AÄpril 1026 nicht mehr glücken. Am 20. April 
1928 zeigte dee Angeklagte ſich ſelbſt beim Senat an und be⸗ 
kannte ſeine Verfehlungen. 

Da der Angeklagte in vollem Umſange geſtändig war, 
wurde nur ein Leumundzeuge, ein Vorgeſetzter des Ange⸗ 
Aagten, vernommen. Dieſer ſchilderte K. als einen hilfs⸗ 
bereiten, ordnungsliebenden Kollegen, der ſich nicht das 
Geringſte für ſeine Perſon leiſtete, ſondern anſcheinend ſein 
geſamtes Einkommen für die Familie verwandte. Der An⸗ 
Butaeht ſei von einer geradezu pathologiſch zu nennenden 

utmütigkeit. Der Kollegenkreis wäre durch die Ver⸗ 
Wiilid⸗ tief erſchüttert. Man hege für ihn das größte 

eib. 
Der Vertreter der Anklage betonte, daß es notwendig ſei, 
bei einem bisher unbeſcholtenen Menichen den Motiven der 
Tat nachzugehen. Die bisherige Unbeſcholtenheit und der 
Umſtand, daß ber Angeklagte von der unterſchlagenen 
Summe ſo gut wie nichts für ſeine Perſon verwandt hat, 
ſeine Beliebtheit und Arbeitsfreudigkelt lieken die Tat in 
milderem Lichte erſcheinen, aber es ginge nicht an, daß die 
einem falſchen Ehrgeiz entſpringende koſtſpielige Erziehung 
der Kinder und der Unterhalt der Familie auf Koſten der 
Allgemeinheit geſchehe. Erſchwerend komme hinzu. daß der 
Angeklagte einen Erzieher der Jugend darſtellte. Ungetreue 
Beamte müſſen ausgemerzt werden, denn ſie ſtellen ſtets 
ein Bild der Korruption dar. 
Er beantragte 1 Jahr 6 Monate Gefängnis. Den ſer⸗ 
littenen 1 Monat Unterſuchungshaft bat er nicht als ver⸗ 
büßt zu erkennen. Auch müſſe er beantragen, dem Angeklag⸗ 
ten die Befähigung, öffentliche Aemter zu bekleiden, auf die 
Dauer von zwei Jahren abzuſprechen. Wegen drohendem 
Fluchtverdacht ſei ſofortige Inhaftnahme zu verhängen. 

Sas Urteil des Gerichtshofes erkannte 
antragsgemäß: nur ſei dem Angeklagten die erlittene 
Unterſuchungshaft anzurechnen, da deren Daver nicht durch 
Veugnen, alſo feine Schuld, unnötig ausgedehnt wurde. 

Unter Anerkennung ſeiner Vorzüge als Menſch und 
Sehrer falle erſchwerend für den Arigeklagten ins Gewicht, 
daß er niemals Skrupel über ſein Treiben empfand und das 
ihm enigegengebrachte Vertrauen beſonders als Erzieher 
der Jugend mißbraucht habe. 

Des werbende Krüppelhein. 
m Schidlitztal, an der Weinbergſtraße Nr. 51 liegend, 
ſt ſeit einigen Wochen ein auſehnlicher Backſteinbau aus 

der Erde. Das Kellergeſchoß aus Backſteinen, untermiſcht 
mit Bruchſteinen, und das aufgeſetzte Erdgeſchot ſtehen 
bereits im Rohbau da. Dieſes Haus wird ein Krüp⸗ 
pelheim, das von dem Weſtpr. Krüppelfſtrſorgeverein 
errichiet wird. Es ſoll alle die Kinder aufnehmen, die an 
Kopf, Hals, Rücken. Hüfte, Arm und Bein einen körper⸗ 
lichen Schaden mit ſich herumtragen, den ihnen das Geſchick 
beim Eintritt ins Leben mitigab, oder den ſchwere Krank⸗ 
heit ihnen zurückließ. Dieſes Heim ſoll die Arbeit des 
Chirurgen und Orthopäden planmäßig unterſtitbhen und 
eine möglichſt frühzeitig begonnene Behandlung zur voll⸗ 
ſtändigen Heilung bringen helfen. 

Bei dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft und Fürſorge 
int die Erreichung des Zieles erfreulicherweiſe in den meiſten 
Fällen gewis. Die völlig Gebeilten treten dann, geleitet 
von der ſchlißenden. fürſorgenden Hand des Heims ſofort 
in freien Wettbewerb mit normalen Kindern: die mebr 
vöder weniger Gebeſſerten bedürfen der fftbrenden Hand 
noch weitere Jahre. Jeder mit einem körperlichen Ge⸗ 
brechen behaftete Menſch foll ich ſein eigenes Brot ſelbſt 
erwerben lernen. Das koſtet freilich doppelt Schweiß und 
zäbeſte Ausbauer. ů — 
Bon dem Bau des Krüppelbeims iſt die krüäftiaſte För⸗ 
derung aller dieſer Beſtrebungen zu erwarten. Wenn in 
regelmäftiger Wiederkehr der Sammler des Beſtpreußiſchen 
Lrüppelfürſoracvereins in- den Herbfttagen feit 1928 an die 
Tür klopſte und um Gaben zum Bau des Krüppelhekms 
pat. io kann ſich beute jeder Spender darvn üßerzengen, daß 
keine Gabe in dem angckündiaten Zmeck bereits aufzungehen. 
Beoinnt. Noch aber fehlt viel. Der Verein hofft daßer auch 
bei ſeinen weiteren Sammlungen warme Herzen und öffene 
Hände an finden. ů — 

Der Smͤeheh von Siherbmmßr. 

  

  

c eis elrafverſakren meßen mangelnder Beweile. ö 
An Beantwortung einer Kleinen Anfrage des Aba. Gen. 

Dr. Bing erklärt der Senat: 
„Es iit nicht autreffend, daß die Staatsanwaltſchaft das 

Berfabren gegen den Direktor Koblſchütter und den Straf⸗ 
anſtaltswachtmeiſter Weſtphal einneſtellt hat. Bielmehr iſt 
auf Antrao der Staatsanwäaltſchaft durch Beſchluß des 

forſchungen des Beumten unterſtüßt.   Unterluchungsrichters beim Landgericht vom 8. Märs 1920 

gegen die genannten Beamten die Vorunterfuchung wegen 
Körperverletzung im Amt (8 240 Str.G.B.) eingeleitet und 
durchgefübrt worden. Hat eine Vorunterſuchung ſtattge⸗ 
gefunden, ſo entſcheibet gemäß § 196 Str.G. B. das Gericht, 
vb das Hauntverfabren zu eröffnen oder der Angeſchuldigte 
außer Verfolgung zu ſetzen oder das Verfabren vorläufi 
Leinzuſtellen iſt. Die Staatßanwaltſchaft hat zu deiſem Zwe⸗ 
die Akten mit ihrem Untrage dem Gericht vorzulegen. 

Nath Schluß der Vorunterſuchunga ſind entſprechend dem 
von der Staatsanwaltſchaft geſtellten Antrage die Ange⸗ 
ſchuldigten Koblſchütter und Weſtphal „aus bem tatſächlichen 
Grunde des mangelnden Beweiſes“ durch Beſchluß der 
Straftammer 8 vom 19. Mai 1620 außer Berfolgung geſeßt 
worden. Nähere Ausführungen dabin, auf Grund welcher 
Erwägungen im einzelnen die Strafkammer den Beweis für 
das den Angeſchudligten zur Laſt gelegte Vergehen nicht als 
erbracht angeſehen bat, enthält dieſer Beſchluß nicht; eine 
derartige Begründung iſt auch nicht üblich.“ ů 

Miſiiblmarſtrafen gegen die Olipaer 
Spßaorkaffenſünder. 

Dr. Crentbrerg und Hägener obue Venſion entlaſſen. 
In dem Olivaer Sparkaſſenſkandal iſt nun das Urteil 

durch das Diſziplinargericht geſprochen. Der Kaſſenrendant 
Hägener wurde mit Dienſtenttaſſung ohne jede Anſprüche 
beſtraft. Der Bürgermeiſter Dr. Creuthburg wurde eben⸗ 
falls mit Dienſtentlaſſung ohne jede Anſprüche beſtraft, 
jeboch ſoll er dagegen unverſtändlicherweiſe für die erſten 
5 Jahre Menſion erhalten. Beide Sachen wurden ſeltſamer⸗ 
weiſe, trotzdem ſie zuſfammengehbren, voneinander getrennt 
und auch getrennt vor dem Bezirksausſchuß verhandelt. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei die beſcheibene Anfrage auf⸗ 
geworfen, ob nicht auch ein Diſziplinarverfahren gegen den 
Landrat Poll angebracht erſcheint. — Poll war von Amts⸗ 
wegen Aufſichtsbeamter der Sparkäſſe Oliva und iſt als 
jolcher ebenfalls für die Geſchäfte in Oliva verantwortlich. 
Außerdem war er Vorſttzender der Sparkaſſe des Kreiſes 
Danziger Höhe, die durch die dortigen ſonderbaren Geſchäfte 
weit über 1 Million verlor. Weiter war er Vorſitzender der 
Volksbank für den Kreis Danziger Höhe, die infolge der 
dort betriebenen Geſchäfte ligquidieren mußte und auch 500 000 
Gulden verlor. Trotz all dieſer Vorgänge ſcheint man im 
FJalle Poll nichts unternehmen zu wollen. Zwar hat der 
Kreis Danziger Höhe einen Schuldner, den Kaufmann Ger⸗ 
kowicz in Berlin, in Haft nehmen laſſen, doch über Poll 
wird der Mantel chriſtlicher Nächſtenliebe gebreitet. 

Hhazinthen und Oſterlilien. 
Schwer beſtrafte Liebhaberei. 

Der Diebſtaͤhl von Gräberſchmuck an Blumen und Pflan⸗ 
zen bleibt auf jeden Fall etwas ſehr Verwerfliches. Er 
ſtellt zweifellos eine Gefühlsrohetit gegen die Toten und 
deren Hinterbliebene dar. Gelingt es, einen ſolchen Täter 
zu faſſen, ſo trifft ihn meiſt. dem Volksempfinden Rechnung 
tragend, eine empfindliche Strafe. 

Dieſes war auch bei dem Weichenſteller K. S. der Fall, 
der wegen eines ſolchen Diebſtahls zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt wurde und bei dem Weichenſteller M. B., 
der wegen Hehleret mit 200 Gulden Geldſtrafe davonkam. 
Auf dem Friedhof der Lutherkirche in der Halben Allee, der 
unmittelbar an die Eifenbahn grenzt, ſind in der Nacht zum 
Kaxfreitag etliche Töpfe mit Hnazinten und Sſterlilien ge⸗ 
ſtohlen worden. Fußſpuxen führten von den Gräbern zn 
einer Stelle des den Friedhof vom Eiſenbahngelände tren⸗ 
nenden Zaunes, hinter dem ein Stellwerk nur einige Schritte 
entfernt lag, in dem S. um jene Zeit beſchäftigt gewefen 
war. In einen Baum an jener Stelle war ein ſtarker 
Eiſenkeil getrieben. der das Ueberſteigen des Zaunes weſent⸗ 
lich erleichterte. In der fraglichen Nacht hatte B. den S. 
auf kurze Zeit im Dienſt vertreten. Als B. zurückkehrte, 
brachte er zwei Baumtöpfe mit, für die W B. angeblich 
den üblichen Tagespreis gezahlt hbaben will. 

Beide hatten gegen ihre Verurteilung Berufung ein⸗ 
gelegt. Der Angeklagte S. war ſchon früher einmal bei 
einem Blumendiebſtahl geſehen worben. Obwohl er B. in 
dteſem Fall die Töpfe Uergeben hatte, beſtritt er den Dieb⸗ 
ſtahl. Letzterer wollte die Töpfe ſchon mehrere Tage vorher 
bei S. beſtellt haben, da ihm bekannt geweſen, daß S. durch 
Bekanntſchaft mit einem Friedhofsangeſtellten imſtande war, 
Blumen zu billigeren Preiſen zu beſchaffen. Die Ferien⸗ 
ſtrafkammer. gelangte zu der Anſicht, daß S. zweifellos in 
der Karfreitagsnacht die Blumentöpfe geſtohlen habe. Zwar 
habe B. die Blumentöpfe bezahlt, doch war er ſich deſſen 
bewußt. daß von ſeiten des S. eine ſtrafbare Handlung vor⸗ 
Llag. Die Berufung der Angeklagten iſt verworfen worden. 

  

Wie mon mit Krimmnalbenmten nicht maͤgehen ſoll. 
Wegen Widerſtaubes ins Gefüngnis. 

Der Kriminalpolizet wurde am 4. Mai ein Einbruchsdiebſtahl 
in Schidlitz gemeldet und ein Kriminalbeamter wurde beauftragt, 
Nachforſchungen anzuſtellen. Der Verdachte lenkte ſich auf den 
Arbeiter Max F. aus Schidlitz. Der Kriminalbeamte ging deshalb 
pflichtgemäß in die Wohnung des F., um Nachfragen zu halten. 

F. lag betrunken auf dem Bett, und als der Kriminalbeamte in 
die Wohnung kam, ſprang Froeſe auf, griff den Beamten an und 
würgte ihn. Auf ein Notfignal kam ein Schutzpoliziſt zu Hilfe, 
der gleichfalls angegriffen wurde, ſo daß er von ſeinem Seiten⸗ 
gewehr Gebrauch machen mußte. Auch die Fran des F. verſuchte, 
ihren Mann zu unterſtützen. 

Die heiden Eheleute hatten ſich nun vor der: Schöffengericht 
wegen Widerſtandes geten die Staatsgewalt zn verantworten. Das 
Gericht verurteilte Ehemann wegen Widerſtandes zu zwei 
Wochen Gefängnis und die Ehefrau zu zehn Gulden Geidſtrafe. 
Es ſei die Pflicht des Kriminalbeamten, keun Verdacht nachzu⸗ 
gehen und die Nachforſchungen zu halten, die er flür Pbes Bu und 
zweckdienlich hält. Dieſen Nachſorſchungen muß ſich feder Bürger 
willig fügen, auch wenn er unſchuldig iſt. Dieſe Unſchulb wird ſich 
um jo ſchneller ergeben, je williger 

  

Wiedereröflanns bes Flamingo⸗Tbeaters. Die Dixertlon 
des Odeon⸗ und Eden⸗Theaters hat, wie aus einem Inſerat 
in der heutigen Ansgabe unſerer Seitung erfichtkich iſt, das 
bekannte Lichtſpielhaus „Flamingo⸗Theater“ übernommen. 
Das Theater ſoll morgen neneröffnet werden. — 

Aufammtenſtoß Fuhrwerk und Straßenbahn. Am 
19. Muanf⸗ gegen 2ühe worniliags. kam der Kutſcher Alexander 

von Langfuhr in Richtung Danzig mit einem mit Kies be⸗ 
'en Kaſtenwagen gefahren. Beim Ueberqueren der Aſphalt⸗ 

(truße in der Nähe des Chodowieckiweges ftieß er mit der Wagen⸗ 
deichſel in den fahrenden Straßenbahnwagen Nr. 235, wodurch eine 

Fenſterſcheibe zerſchlagen wurde. Die Schuld an dem Zufſammen⸗ 
ftok foll den Kuiſcher treffen, weil er nicht mit der genügenden 
Anfmerkſamkeit das Fahrzeug lentte, ſondern direkt in den Straßen⸗ 
bahnwagen hineinſteuerte, frotdem er ſehr wohl auf der freien 
Aſphaltſtraße nach rechts bzw. nach links hätte ausbiegen können. 
Perſonen ſind dabei nicht verletzt worden. ů 

  

22. Minute dur 

der Verdöchtige die Nach⸗ 

Juternationales Arbeiterſportfeſt in Verlin. 
Arbeiterſportler aus Finnland und Rußland waren am Sonn⸗ 

abend und Sonntag in Berlin zu Gaß; um ihre Kräfte mit deut⸗ 
Chen Arbeiterſportlern zu meſſen. Die Veranſtaltung, die im 

tadion vor ſich ging, nahm einen prächtigen Verlauf. Sie könnte 
W neben. erſten bürgerlichen Sportfeſten durchaus ſehen laſſen. 

luch die Leiſtungen wären erſtklaſſig und vereinzelt Wohan beſſer als 
bei den letzten G0 Heutſthen Spuaien tungen. (Dreiländerkampf, 
Baſel). Neben 1000 deutſchen Sportlern nahmen 25 Sportler aus 
Finnland und 15 Sportler aus Rußland an dem Feſte teil. 

Den Anfang der Wettkämpfe machten die Ruſſen mit einem 
Ni jer⸗Radrennen gegen Deutſche. Die Ruſſen 0 ſten hierbei, wie 

ei den folgenden Radrennen, durch vorzügliche Ablöſung und ſyſte⸗ 
matiſche Zuſammenarbeit ihre Ueberle nheil⸗ So konnten fie im 
Halhiun s⸗ wie im Lließ, Sieger bleiben. Aber auch in der 
eichtathletik hatten ſie Erfolge. Den 400⸗Meter⸗Lauf der Männer 

Hew Gy, Podgantzky⸗Rußland in 52,7 Sel., beim 100⸗Meter⸗Lauf 
Sportlerinnen war Schamanawa⸗Rußland mit Bruſtbreite zu⸗ 

rück zweite. 
Den Haupterfolg in der Leichtathletir hatten die Finnen. Jokela⸗ 

üinnland gewann vor Bagner:Lei jig den wer Wiicl⸗ ebenſo 
ſtegte Etholen⸗Finnland im 100⸗Meter⸗Lauf vor Wienicke⸗ASC.; 
ie Schwedenſtafette gewann Finnland mit 2 Min. 7,7 Sek., Hoch⸗ 
ſprung Etholén⸗Finnland mik 1,78 Metern, Stabhochſprung Kri⸗ 
toſſerſen. Finnland mit 2,30 Metern. Die Reſultate wurden durch 
jen vielfach einſetzenden Regen und den Sturm ſtark beeinflußt. — 

Den 116⸗Meter⸗Hürdenlauf gewann Wels⸗Magdeburg in 16,1 Sek. 
vor Rathenow und Finnland, den 1000⸗Meter⸗Lauf der Daend 
Seidler⸗ Aiieseg in 2 Min. 54 Sek. vor Wendt⸗Eiche⸗Leipzig. 
Die kleine olympſiſche Stafette fiel an Magdeburg in 57,3 Sek. 

ntereſſant und ſpannend wurde noch das Kabfehenrannſchafl 
(15 Runden) der ruſſiſchen gegen eine deutſche Radſahrmannſchaft, 
bei dem die letztere bald überholt wurde. Nur ein deutſcher Fahrer 
hielt in der Wntomges Deheh und kam als Dritter durchs Ziel. 
— Ein internationales Ausſchei SSe (censtehner, 10 Run⸗ 
den, ſah die Ruſſen ebenfalls als Steger. Zu bemerken iſt, daß die 
Ruſſen dureh) ſcharfes Schneiden in den Kurven es verſtanden 
aben, die deutſchen Fahrer abzudrängen, was bei Aa 

     

ennen im Arbeiterſport und ſonſt überhaupt nicht ſtatthaft iſt. 
Zum Schluß traten die Auswahlmannſchaften von üment 

und Berlin zum Fußballſpiel an. Berlin Enßan das Spiel gegen 
Wind und Sonne. Der vorher niedergehende Regen machte das 
Spielfeld ſehr glatt. Ein einwandfreies Spiel war dadurch un⸗ 
möglich gemacht. Durch den ſtarken Wind begünſtigt, liegen die 
innen ſaſt immer in Berlins Spielhälfte. Zehn Minuten vor 
albzeit ſetzt ein ſtarker Regen ein. Der Wind ſchlug dem Tor⸗ 

wart der Berliner den Regen in die Augen, ſo daß er in der 
einen ſchwachen Stoß des Rechtsaußen den Ball 

ins Netz laufen ließ. Erſt jetzt pfeift der Schiedsrichter ab. Nach⸗ 
dem der Regen aufgehört, beginnt das Spiel von neuem. Die 
Spieler machten faſt nach jedem Stoß die BVekanntſchaft mit Mutter 
Erde. Trotz beiderſeitiger Anſtrengungen reicht es nicht mehr zu 
Erfolgen. Berlin mußte jich mit 0: 1, Ecken 624, geſchlagen 
bekennen. Das Ergebnis hätte ebenſo umgekehrt lauten Eönnen, 
denn das Spiel war vollkommen ansgeglichen. 

Die Erizelergebniſſe in der Leichtathletik warens 

100⸗Meter⸗Lauf Männer: 1. Etholén⸗Finnland 10,8 Sek., 2. Wie⸗ 
nicke⸗ASC. 1 Meter zurück. Sportlerinnen: 1. Kebe Jucenge⸗ 
berg 12,4 Sek. 2. Schamanowa⸗Kußland Bruſtbreite zurück. Jugend⸗ 
1. Vfau,ASG. 11/4 Sek. 2. Corts⸗Brandenburg 4 Meter zurück. — 
400⸗Meter⸗Lauf Männer: 1. 18. 8 5600.Mle.s 52²½7 Sel. 
2. Mankli⸗Finnland 5 Meter zurück. —. ⸗Meter⸗ ner: 
15 Läufer, davon bei den Finnen der bekannte Li lokela, bei 
den Deutſchen Max Wagner⸗Leipzig und ein Ruſſe. Bei letzten 
200 Metern gibt es einen ſcharfen Spurt in der Spitzengruppe, den 
Jokela in hervorragender Manier gewinnt, dahinter Wagner. 
1. Jokea⸗Finnland 15.46.5 Min. 2. Wagner⸗Leipzig 15.48 Min. 
3. Serwiemäli⸗Finnland 15.49,3 Min. 4. Marvnow⸗Rußland 
25 Meter zurück. — Kleine Olympiſche Stafette der Sportlerinnen-⸗ 
1. Magdeburg 57,33 Sek. 2. Südoſt 61 Sek. — 1000⸗Meter⸗Lauf, 
Jugend: Lauf A: 1. Seidler⸗Wittenberge 2.54 Min. 2. Wendt⸗ 
Eiche⸗Leipzig. Lauf B: 1. Graſſe⸗Nowawes 2.54,9 Min. 2. Kuhle⸗ 
Brandenburg 2.56,8. Lauf O: 1. Herzog⸗VfL.⸗Leipzig 2.54,2. 
2. Scheier⸗Fichte⸗Süd 3005. — 110⸗Wieter⸗üürbenlauf: 1. Weis⸗ 
Magdeburg 16,1 Sek. 2. Mehwald⸗Rathenow 16,5 Sek. — 
Schweden⸗Stafette Männer: Lauf A: 1. Finnland 2.07.7 Min. 
2. LB. I 2.08. Lauf B: 1. Stettin. 2.145. 2. ASC. 2.10,6. — 
49C100⸗Meter Männer: Lauf A: 1. Finnland 45 Sek. 2. LV. 45,04 
Sek. Ingend: 1. ASC. 48,2 Sek. 2. Magdeburg 1 Meter zurück. — 
3000⸗Miefer⸗Stafette (beliebiger Wechſel) Männer: 1. Nowawes 
6.30,2 Min. 2. Fichte 16 1 Meter zurück. — 2054300⸗Meter Münner: 

1. Sfidoſt 13.57,8 Min. 2. Fichte⸗Weſt bbreite zurück.— 
104100 Meter Frauen: 1. Südoſt 2.32,5 Min. 2. Schöneberg.— 
104100 Meter Sportlerinnen: Lauf B: 1. Schönow 2.343 

2. Jahn⸗Treptow. — 31000 Meter Männer: Lauf A:, 1., Stettin 
2. icie ꝛ8. Fichte⸗Südoſt 8.40,6 Min. Lauf B: 1. Hichte⸗Süd. 
2. te 22. 

Kugelſtoßen Männer: 1. Korpi⸗Finnland 13.24 Meter. 2. Re⸗ 
ſcheinikow⸗Rußland 11,95 Meter. Weitſprung Männer: 
1. Heinänen⸗Finnland 6,70 Meter. 2. Teller⸗Fichte⸗Weſt 6,48 Meter. 

— Hochſprung Frauen: 1. Haſſe⸗Magdeburg 1,48 Meter. 2. Jörſter⸗ 

FuchteSUd 1,37 Meter. —, Weitſprung JI : 1. ꝛegel⸗ 
Fichte⸗Süd 5,906 Meter. 2. Cords⸗Brandenburg 5,89 Meter. — 
Diskuswerfen Männer: I. Lindborg⸗Finnland 39,2 Meter. 2. Dia⸗ 
tſchkow⸗Rußland 36,29 Meter. — Diskuswerſen Frauen: 1. Zaein⸗ 
ASC. 23,85 Meter. 2. Schulz⸗Fichte⸗Südoſt 21,15 Meter. — Speer⸗ 

Jugend: 1. Piel⸗Fichte⸗Weſt 48 Meter. 2. Schulz⸗Magde⸗ 
burg 45,76 Meter. — Stabhochſprung Männer: 1. Kriſtofferſſon⸗ 

finnland 3,30 Meter. 2. Kynaſt⸗Oberſpree 3,30 Meter. —. Hoch⸗ 
g Männer: 1. Etholen⸗Finnland 1,78 Meter. 2. Kurpi⸗Finn⸗ 

land 1,78 Meter. ů 
Rabfahrer: mternationales Hoffnungskauf: 

1. Mironow⸗Rußland 3,42 Min. übkauf: 1. Mironow⸗Rußland 
3.14 Min. 2. Tſchernoſchwarz⸗Rußland. 3. Koslow. 4. Ihwe, Paul, 
Berlin. — Internationales Abſchiedsrennen: 1. Tſchernoſchwarz⸗ 
Rußland 17,7 Min. 2. Mironow⸗Rußland. 8. Koslow⸗Grigori⸗ 
Rußland. 4. Malow⸗Berlin, 6. Abt. 

  

Eue nene deutſche Bororöße? 
Rubi Waaner ſchlänt den belaiſchen Schwergewichts meilter. 

Im neuen Stadion zu Hamborn aingen vor etwa 7000 
Zuſchauern Berufsboxkämpfe vor ſich, in deren Mittelpunkt 

das Dreffen der Schwergewichte Rubi Waaner und des 
belgiſchen Schwergewichtsmeiſters Jack Humbeck ſtand. 
In ber erſten Runde landete der Duisburger einen Tief⸗ 
ſchtan, der aber nicht anerkannt wurde. Bis zur vierten 

Runde war der junge Rheinländer überſegen, dann konnte 
der Belgier als befferer Boxer ſeinen Punktverluſt etwas 
aufholen. Nachdem Wagner in der ſiebenten Runde ver⸗ 
ſchiedentlich gut gelandet hatte kam das Ende in der achten 
Runde nicht allzu überraſchend. Der belgiſche Schwer⸗ 
gewichtsmeiſter vermochte ſich nach einem ſchweren Kopf⸗ 
treffer nicht mehr zu erheben und mußte ſich zum erſten 

Male in ſeiner Borerlaufbahn auszäblen lafſen. Damit hat 

ſich der rheinländiſche Schwergewichtler, der bis dabin zur 

äweiten deuiſchen Garnitur zäßlte, mit einem Schlaa in die 

erſte enronäiſche Klaſſe geſchoben. Der deutſche Meiſter⸗ 

ſchaftsanwärter Hanmann batte über Humbeck nur einen   Knappen Punktſieg davonaatraaen.  



ſtark geworden.     Sewertiscfüe Lefies Vorlafes 

legh, 

Am N. Auguſt ſind 25 Jahre vergangen, ſeit ſich auf einem Erinnerungstage ber Arbeiterbewegung. nicht 

andinaviſchen Arbeiterkongreß in Kopenhagen die Gewerk⸗ um ſich einer beguemen, gebankenloſen Löbbudele! Darüber 

hinzugeben, wie herrlich weit wir es gebracht haben. Die Ar⸗ u Semeinſchaft 
ſchaftsvertreter aus ſieben Ländern zufammentaten und den 

Beſchluß ſaßten, ſedes Jahr eine anternationale Gewerlſchafts⸗ beiterbewegung blickt nicht zu 

Kapital hat ſich international ge⸗ 

funden, und wir haben heute nicht nur ſtarte nationale Unter⸗ für ſie geſamme! 

‚ „ nehmerverbände und Kartelle, ſondern bie, Zeit iſt gekommen, 
8 

23 Jahre Gewerhſchaftsinternationale. uaßencde 5e, Cilend unendete, .., Unn lt dent Tersammmſumas 
bazu da, 

rück, ſie blicht vorrrärts untk Laht, abends 7 Uhr, 

Lonferenz ſtattfinden zu laſſen. Damlt war der entſcheibende wie weit der Weg, wie und ſchwer noch die Hinder⸗ Tagesordnung: 

Schritt zum mnierattenalen organiſatoriſchen Zuſammenſchluß niffe und, d⸗ Henommien warbeß müſſen. Eben desh ſoll Eltiernhaus. Ve 

der Gewerkſchaften getan. Wohl gab es ſchon vor DPepeer ver Tag der Erinnerung ein Tag des Anſporns zu neuer Seue Arbeiteringend Dangig. Mittwoch, den B. B.: 

internatlonale gewerkſchaftliche Föderatlonen, ſo z. B. die Aktivität in der 

Seeleute, Docker und Binnenſchilfer, die 1896 in, London ge⸗ die Gewerkſchaftsfragen von Tag 

rünbet worden war, aber das Fundament des I6B. wurde und größeres Intereſſe für den Mann im 

Bewegung ſein. Wir Ease in einer Zeit, wo 
zu Ta 

5 

icht. Oie koptt iterverband ſogar au Korgeffionen mn der 

Sreiuic, auc, ver ehir ng wad unterncheruniſet Peage Per Sohnte Perel, Uü,Krot des furchtharen Elends 
‚ teelt b fl. Auch das Unternehmertum 

fiart gewort . Much baßl enat 6. Pehen die engliſchen Bergarbeiter feſt. Darum muß eifris 
lt werden⸗ 

Prolet. Freibenker. Mittwoch, den 25. Anguft, 
Petriſchule Oanſaplatz: Mitgliederverſammlung. 

Vortrag des Genoſſen Brennert über Schule 
rſchiedenes. 

ů ortrag des Genoffen A. Ouittſchau: Die Enthtehung des 

größere Bedeutung]P modernen Induſtrieproletariats. 

noch ſeeuſtehenden ncbehterehinentenband Hanſig, Wittwoch den vn., Aeſhß⸗ 
Karpfenſeigen: üit⸗ 0 · ů ü 

erſt mit dem Zuſammenſchluß der gewerkſchaftlichen Landes⸗ Die der Bewegung und den Spet : Nelt noch fernſtehenden 755 uhr obends, im Gewertſchaltshauſe, 

dentralen in Kopenhagen gelegt. 
Ein Vierteliahrhunder: internatlonaler Gewerkſchafts Schon jetzt, gilt 

bewegung! Welch ein Aufſtieg der Arbeiterſchaft! Eine neue woche im September, die in drei 

Vlerteljahrbundertfeier ſtanifinvet, zn treffen. Es oill dorSge. goppot. Donnerstac, den 26. Auguft, abenbs 774 Uhr, 

der Arbeitsioſen auf Berkarzune der Ar- im Kaiſerhof, Seeſtraße 23. Mitaliederverſammlung, Vor. Großmacht iſt in Eurppa entſtanden, die Großmacht der inter⸗ 

nationalen Gewerkſchaftsbewegung. Was hatte der Arbeiter allem, die Forberun⸗ 

Arbeiter müſſen daher OenHeseien ie Reihen geftärtt werdben. 

ereitungen für die Aetagder 
et 

es, biée Vort 
aus Anla 

vor einem Vierteljahrhundert in den politiſchen und wirtſchaft. beitszeit zu unte ſten, und den E. um den internatio⸗ rag, des Gen⸗, 

lichen Kämpfen viel zu ſagen! Heute muß auf ſein Wort gehürt.] nalen A⸗ tundentag gerade jetzt mit verdboppelter Waſt zu 

werden. In faſt allen europäiſchen Staaten kann gegenwärt führen, damit die Reglerungen Zür Katiftzierung des Waſhings⸗ Ccfinllx. Arbel 

eine politiſche oder wirtſchaftliche Entſcheivdung 

  

lieberverſammlung. Vortrag: Tagesfragen in der Abſtinenz⸗ 

wegung. Gen. G. Leu. 

Brill: „Der Kampf um den Sanierundsplan.“ 

Zahlreichen Beſuch erwartet der Vorſtand. 

Bürgerwieſen. Mittwoch, den 26. Auguſt, 

nes — 
laum, mue, ioner Lbiommmenz geztpunden Werden. vel Papin: Hüimoriſtiſher Abend (Lelter: Gen. Dombroſti). 

ſallen, ohne daß die kapitaliſtiſchen Kräfte Peuan, abwägen 
Anf 7 uh 

2 u⸗ ſchot e wiſfi wann der Gegenſchlag der organiſierten 
lalhiſg: Arbeiter 2 Donnerdiag, ben 27. uuhuß: 

äinfaicl u Me Jortführrut bes enkliſchen Streils. SWorti des Gen. Dombrowſti: Sozialismus — Kommunismus 

Anfänglich nur ein Organ zur Orientierung und Infor⸗ 
Nur geringe Arbeitswieberantnahme. 

miation für das Organiſationsleben, wurde der Internationale 

Gewertſchaftsbund, nachdem er im Miicen 1919 in Bern neu „Dally, Mall“ berichtet, dab jetzt in den verſchiebenen „reier Sünger. 

auſgebaut worden war, zum gewa ligen Kraftzentrum der Leßitt teber 

Art Arbeiterbewegung der Welt Münig wuchs die Bewegung in eit wieder 

. 

Großbritanniens 50 000 Dergarbeiter die der Schule Kehrt 

— Anarchismus. Anfang 7 Uhr (Turnhalle). 

Donnerstag, den 26. Auguſt, abends 7 Uhr, in 

wiedergaſſe: Gründungsverſanimlun des Frauen⸗ 

aufgenommen bätten. 9000 Arbeiter in chors, wozu alle ſangesluſtigen Frauen und Mädchen will⸗ 

die Weite und in die Tieſe. Die Arbeiter ver ganzen Velt, Nottinghamſbire und Derd Mase ſeien Sieben zur Arbeit kommen find. 
e 

nicht nur die Europas, auch die Arbeiter draußen in den Kolo⸗ 

nien, Ple Aubeiter in,Ghina in Südaßzika. in Rord⸗ und Süp⸗ und ter gvr ben Acheilseinſte 
ein eines 

amerila, haben Fühlung mit dem Internationalen Gewerk-Mansfieldti berichtet das Blatt, daß ergarbeiter, die ſich 
Arbeiterkartell 

ſchaftsbund. Wer mit ihm noch nicht organiſatoriſch verbunden 

iſt, ſteyt doch mit ihm moraliſch in Kontakt und zieht varaus hrariſſen worb 

raft und Zuverſicht. Mit dem Wachstum nach außen drängte 5 

aben oder von der Urbeit zurückkehrten, an⸗ 

en ſeien. Durch Steinwürfe ſeien mehrere 

ergarbeiter verletzt wo 

Der Vorſtand. 

benſtundentages urbeiterſport⸗Berein Langenau. Am Freitag, den 27. Auguſt, wich⸗ 

ſung aezablten Löhne, Aus tige Verſammlung, u. a. Referat des Gen. Schüß. v 

r Geiſtes- und Körperkultur. Sonnabend, 

den 28. Auguſt, abends 7.30 Uhr: Sitzung im Stockturm. 

(Heim der Naturfreunde.) rden. 

die Vewegung in den führenden Induſtrieſtaaten immer tiefer Wenn ſelbſt die grokkapitaliniſchej„Dalln Mail- berichtet. K 

. ü,, e 
Eine ganz; n, Fragen 05 2 . Streikenden insgeſamt nur 3 000 die Arbeit aukgenommen [ haus 6. Reuaufnahmen werden vortfelöſt angenommen. m 

ſchaften. Nicht nur vie Fragen des 

zeit, die Fragen des Arbeiterſchutes, des Tarifvertrages, der [Nachrichten, über den bevorſtebenden Zuſammenbruch des 

Arbeitsloſigreit und Arbeitsbeſchaffung, auch die großen außen⸗Streiks als ein Tend chwindel ſchlimmſter Art. Dabei ————ö5——— — — 

eu be⸗ . Ka5 U Verantwortlich für Politik: Ernſt Loopst für Danziger Nach⸗ 

politiſchen und handelspolitiſchen Fragen, die Fragen der iſt zu beachten, daß nacb derlelben Quelle ſich darunter 

internatlonalen Wirtſchaft und Finanz ſind bis zu einem ge⸗ 9000 Bergarbeiter befinden, die zu den alten Arbeita, 8810 5 52 
nton ooke   

bezogen. betrifft, die 

       

  

    

      

     

    
    
    
    
     

   

    
   
   

   

    

        

Uur vell. 
leachtunol 

Unterzeichnete Firma gibt sich die Ehre, dem 

Werten Publikum bekanntzugeben, daß sie 

das Flamingo-Theater übernommen hat 

und morgen eröffnet. 

Wir werden bemüht sein, unseren Be- 

suchern das Beste vom Besten zu bieten und 

bitten um gütige Unterstũtzung. 

Des.-SrBS-ELSHnungS-ErSA 
ů der neuen Saison 

wird morgen bekanntgegeben. 

    

    

  

  

   
   

Fochachtungsvoll 

Die MirektHion des Odeon- U. Eüenthanters. 

  

wiſſen Grade in das Tätigkeitsgebiet der Geweriſchaften ein⸗ pedingungen, Arbelt was die Löhne wie die Arbeitszeit 
r 

  
    beit wieder aufgenommer baben, wübrend 
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Buchdruckerei J. Gehl & Co. 
(Danziger Volksstimmo] Danzig. Am Spendhaus 6 

  

     
   

nes und der Arbeits- haben, dann erweiſen ſich die ſeit Wochen zirkulierenden [0. Auguſt, 6 Uhr abends, im Heim: Kaſfenreviſion. 

n Teil: Fritz Weder: für Inſerate: 

n: mtlich in Danzig. Druck und Verlag von 
I Gehl & Co., Danzig. 

Verheir. Arbeiter (Abſti⸗ 
nent) ſucht ſofort 
Stellung als Portier, 
Bote oder Wächter. Ang. 

u. 6797 u. d. Exv. d.V. 

Sohn achtbarer Eltern, 
von autßgeehh lucht 

als Vöcer Aug, nu. 6795 

a. d. Exp. d. „Volksſt.“ 

Anſtünd. üg. Mädchen 
für ein⸗ bis zweimal in 

der Woche kann ſich meld. 
Frömming, 

deilige⸗Geiſt⸗Gaffe 10t, & 

Schulentlafſenes. kräftiges 
Mädchen 

f. 3 Vormittagsſtund. geſ. 
Grabengaſſe ö, 1. rechtz. 

Aeltere ſaubere, ehrliche 
Frau ſucht leichte 

Deſchälttaung, 
aegen kleine Vergütigung. 
Ang. u. (901 a. d. Exb. 

Nähmaſchinen 
reparieren billigſt 

Sernstein & Co- 
S. m. b. H., Longgaffe 50. 

S,οισσ 

Fa⸗ Allel Raſieren . 15 
Haarſchneiden 50 

(Sonnabend 75) 
Nur Jungjerngaſſe 14. 
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Kröste KESWAhI Püflümerie lanmewiti Aursree 

  

  

  

  

    

  

  

       
   

Danzig. Langgasse 1 Telephon 3010 —2 

     

  

NeL Kllesg 
  

  

     

      

  

u. 6804 a. d. Exp. d. S.—. 

  
SXS—————— Ausmwaßl b Ang rtichafksfreie 1. 8 

Bado i2· FKLCKAKE — Miit eih. Kuch⸗. 

K*mdegale Dunt und e P. Ce b.Sulhn 

Ler Seriſune v. 

         

    

  

  

     
    

   

    

  

   

   
    

  

2 vernickeln nn 

Wir emaillieren 

        

Fräul mu verm. Beſicht. 
Breitauſſe 97, 

52900%%%%%%%%%%%%%%% Tauiſche 
ſehr frül. I-Zimm.⸗Woh⸗ Am 13. Auguft habe ich auf Dampfer „Oberon“ 

mung in Ohra geg. 1—2oder in Danzig mein goldenes Pincenes (Kneifer) 

Zimmer in Danzig. Aung. in ſchwarzem Etui (Klappkaoſel) verloren. 
—— P. Nrap, 665 Gulden bis 31, 8.) ab⸗ 

zugeben an P. Raap. Gemeindevorſieher, Letzkauer⸗ 
weide, Poſt Schonbaum (Dza. Niederungh). 3483“ 

Für Viſchler! [erseefaien 
Maſchinenarb., Std. 6 G.beziehen? Ang. n. 6299 

hoggenpfuhl do. Fuchs. à& EED— 
„Damcn⸗ 

  

  

    

  

  

im Jahre 1930 rs i2. 1.-Vöben in Tüpfk, Mrn asvrüh ng ů 4. Damm 12, 1. ſwerd. ſaub. u. bill. ansgef. 

2 Miterünmnt ee aund Waſchteſſet Ix. G. Aaiſert, 

ů Eůe Schilderung ů . anbsen, e 
eme- Auüichen Verlauis kanen geſacßt Leignel, ſufere od. 1.e. IuPkPrenneſſe p. Hei, 1 r. amen. Srtdette, 

B vù HEE 
——.—— Knieng- Unn, wiß Prelt 

c.?eneremler Vn Scheenaich F nOó FAE Südind 5. i9. K OHerhemben 2. 6228 a. b. SäbD.ĩ— 

H * 2 
V2. ů l ů 

é bage Sich rseuenekmel Bölnewsil 
b Frels: 65 P 24 aln il, rer lerxrs und epariert Langfuhr, empßächit tich æun Vor- 

b 33———E Eirgend, bi pernieiet e Craßindustris. Schlen, 

f 2 55 S. Hö! x — industri, 

BUCHHAHDLUNW u e üet2 S3 Wecce Vuees 
DANMXIGEKR VOLKSSTIMIME b SPäegel Me⸗ EE VM oö Herren,v. i. Danm., /e. Prüialtg. v. 

Aun Speschens 6 TieEase 22 Möbl. Aiiter Speicl Wiener echnüt Wnä-Vortührganes. 
à 1. L. 28 un bernfstätig Speai. S Eigerstkl. Theatersamen. 

„. Soslenmartt w Berß. PeSSSePIeil Eß. 
Grab. 44a, 3 Tr., verzog.   

  

Benbamt 7, part. 
  e 

benahichriſten fertigt. fund O.a0 Cnbeen 
Wah. 

Rechtsbüryv Bamer, AE Holsraum 17.    


